é 


Erſcheint FE 

an allen Werktagen. 
Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel. ⸗Abr.: Tageblatt Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


m Nom, Mitte Dezember. 
Nie arm geweſen an überraſchenden Wendungen, 
holt die Politik Muſſolinis jetzt zu einem Fragezeichen 
aus, wie es niemals größer und deutungsſchwerer am 
friedlichen Weihnachtshimmel ſtand. Sicherlich kommt 
die Erſcheinung für die Italiener erſtaunlicher als für 
die Weiſen aus dem Morgenland, jedenfalls hat es die 
Gefolgſchaft des römiſchen Diktators ſchwerer als irgend⸗ 
ein Außenſeiter, den Sinn ſeiner Weihnachtsbotſchaft 
zu verſtehen. Geſtern noch war Frankreich der Gegner, 
der Rivale auf dem Zukunftswege des größeren Italien, 
der unbequeme Nachbar im Mare noſtrum, dem Mittel⸗ 
meer, der bitter befehdete Schutzpatron des jugoſlawi⸗ 
ſchen Erbfeindes, und jetzt auf einmal will der Duce in 
ihm den natürlichen Verbündeten erkennen? 
Da glaubten ſie nun alle, in ſeinem Sinne zu han⸗ 
deln, wenn ſie jeden Stein, den ſie im jungen albani⸗ 
ſchen Acker fanden, auf die alternde Marianne warfen, 
vom kleinſten Provinzblättchen bis hinauf zum „Popolo 
d'Italia“ gehorchten ſämtliche Politiker der Parole des 
„Foglio d'ordini“, des amtlichen Verordnungsblattes, 
das Paris und Belgrad derart auf den gleichen Nenner 
rachte, daß die Studentendemonſtrationen ſtets die Ge⸗ 
ſkadiſcgaften beider Länder zugleich aufs Korn nahmen, 
daß von Frankreich ausgeſandte Spürjournaliſten von 
dem bis zum Exploſtonsſtrich angeſpannten Haß gegen 
Paris berichten konnten, und plötzlich müſſen ſie ſich 
desavouiert ſehen, müſſen das Steuer herumwerfen, 
ahnungslos, was eigentlich der Führer 


Keine leichte Aufgabe. . 

4 e ſich mit ſchnell hingehauenen 
Bildchen helfen, auf denen der Duce mit Marianne an⸗ 
í en wie ſeinerzeit der Zar, oder umgekehrt. Was 
— ift Wahres daran? Meint es Muſſolini ernſt? Die 
Frage iſt hisel: 2 als 8 Def} 

t Cäſar ift nicht fo ſimpel geſchnitzt, daß ma 
von ihm An Jie entire nalen dürfte. Als 
zeitgemäßer Diplomat hat er das Recht und vielleicht 
ſogar die Pflicht, die Würfel im Becher zu behalten. 
Die Sache kann gerade umgekehrt ausfallen, als es auf 
den erſten Blick den Anſchein hat. 
IJIgn dieſer Stunde find die Diplomaten am Werk, 
um das Stelldichein mit Briand vorzubereiten. Auf 


ſchöne Worte, fo ließ Muſſolini jagen, komme es ihm] Weiten 


nicht an. Nur wenn der Boden fo geebnet werden 
könne, daß eine erſprießliche Aufbauarbeit möglich ſei, 
werde er ſich einfinden. Und auch dann könne es ſich 
nicht darum handeln, nach einer überſtürzten Löſung 
des Problems zu ſuchen, ſondern lediglich um die feier⸗ 
liche Fundamentierung eines Abkommens. Mit an⸗ 


deren Worten, die lateiniſchen Schweſtern werden nach] polm 


einer intimen Ausſprache verſuchen, ſich endlich einmal 
And endgültig zu verſöhnen. Es fragt ſich nur, ob die 
pft ſtärkeren natürlichen Verhältniſſe das zulaſſen wer- 
den, die ungleichen Kurven der Bevölkerungszunahme, 
die balkaniſchen Eiferſüchteleien und — jener Faktor, 
der nach Auffaſſung ſämtlicher Mittelmeeranſtößer nicht 
eliminiert werden kann: eben der Kampf * 
Mittelmeer. 5 

= Muſſolini iſt mit einem Schlagwort vorgegangen, 
das Chamberlain veranlaßte, ſein Monokel feſter ins 
Auge zu klemmen. Ein lateiniſcher Block müſſe gebildet 
werden, als Bollwerk gegen die Barbarei. Nun 


N 


3 bei aller dicken Freundſchaft noch kein Eng⸗⸗ 


länder ſich zu den Lateinern gerechnet — was alſo 
ei oll das heißen? Muſſolini zögerte keinen Augen⸗ 
blick, noch deutlicher zu werden: Mit einem Franzoſen 
fei es ein Leichtes, fih zu einigen denn Ziviliſation und 
Kultur feien das gemeinſame Erbgut von Frankreich 
und Italien, in einem Franzoſen ſehe jeder Italiener 
einen Bruder, dagegen habe man ſchon Mühe, ſich mit 
einem Engländer zu verſtändigen, noch ſchwerer falle es 
A einem Deutſchen, und von den Rulen trenne ein 
rund. Vor Tiſche las man's anders. Cham- 
ain hatte bisher nur zu hören bekommen, daß es 
ir einen Italiener nichts Leichteres gebe, als ſich mit 
ngland zu verſtändigen. Nun iſt alſo der andere 
der Bruder. Merkwürdig. $ 
Am Schluſſe der Weihnachtsbotſchaft, die ein ver- 
lüffter Miniſterrat zu hören bekam, heißt es gar, die 
Ereigniſſe der letzten Wochen hätten gezeigt, daß Italien 
ich von niemandem ins Schlepptau nehmen laſſe, wenn 
ſeine vitalen Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Cham- 
berlain entfiel das Monokel. Italien ins Schlepptau 
nehmen, das konnte nur England verſucht haben. 


onderbar, höchſt ſonderbar. 
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der Nation will. 


denn der 
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(Posener Warte) 


Die „Epoka“ bringt eine e e e dem Finanzberater ſchlecht 


Devey, der jiġ in begeiſterten Worten über Polen 


äußert: „Ich bin von Polen, feiner Vergangenheit und Gegenwart 


und dem Glauben an ſeine Zukunft begeiſtert. Die Polen ſind 
Menſchen großer Tugenden und Vorzüge. Vor allen Dingen ſind 
ſie gaſtfreundlich. Bisher hatte ich nicht die Möglichkeit, Rund⸗ 
reiſen durch das Land zu machen. Zunächſt möchte ich Warſchau 
kennen lernen. Doch war ich letztens in Krotoſchin, wo unter 
Teilnahme von Miniſtern, ſowie der Herren Minnarski und Jur- 
kiewicz eine Jagd abgehalten wurde. Dieſer Tage will ich 
Krakau beſuchen. Zu Beginn des Frühjahrs werde ich wahr⸗ 
ſcheinlich Rundreiſen durch ganz Polen machen. Es iſt meine 
Pflicht, Die Stabiliſierung zu überwachen, aber eigent⸗ 
lich nicht fo ſehr über wachen, als daran mitzuarbeiten, 
daß das vollbrachte Werk auf feſtere Füße geſtellt wird. Die 
wirtſchaftliche Lage Polens tt vor züglich. Die ein- 
zelnen Gutachten über die wirtſchaftliche Lage des Landes, mit 
denen der Stabiliſierungsplan verſehen worden iſt, bedürfen 
keiner Kommentare. Polen hat eine große Zukunft. 
Ein idealer Maßſtab für den finanziellen Wohlſtand iſt der Kurs 
des Zloty, deſſen Schwankungen der Vergangenheit ange- 
hören. Die Zukunft des Ztoty wird durch nichts mehr bedroht. 
Sein Kurs iſt feuerfeſt.“ 


Ein Handelsproviſorium mit den Sowjets? 


Warſchau, 27. Dezember. In Kreiſen, die der 
Regierung naheſtehen, wird nächſt die Unkerzeichnung 
eines Handelsproviſoriums zwiſchen Polen und den 
Sowjets erwartet. Dieſes Proviſorium fol Grundlagen für 
den künftigen Handelsvertrag zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
enthalten. ; 


Wie die „verhaßten Preußen hinausgeworfen“ 
; wurden. 
Der Aufſtand von 1918. 


riſche Tat hielten, 
* 


berderben könnte, da 
Soldaten ſich sope zurückhalten ließen und in 
elden kd 
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echt herangewachſen, das in den Kinderjahren in der preußi⸗ 
ſchen Schule miß handelt wi worden war, da waren aus ni 
Weltkriege mit ihren Kriegserfahrungen die Gymnafiajten 
zurückgekommen, die von den Behörden n des Unterrichts in 
polniſcher Geſchichte und Literatur in en Gymnaſialzirkeln ` 
verfolgt worden waren, und den Karabiner trugen auch die, die 
ſich des Augenblicks erinnerten, da ſie als Kinder mit ihren 
Eltern aus dem Heimatdorfe wandern mußten, weil die 
„ Kulturträger in dieſen polniſchen Landen 
ſich niederlaſſen ſollten. (1) Dieſes Geſchlecht konnte 
nicht geduldig warten darauf, bis endlich dort in „Frank⸗ 
reich“ der Friedensvertrag n wurde und man uns daz 
uns zuſtehende Land gab. 


Man war ſich darüber klar, es mindeſtens nur 
einige Monate dauern würde, Die es den Preußen wi 
775 hy dem e are 3 herauszu⸗ 

eppen, tifen iewerke zu vernichten, um ung 
— 5 . lieblich das kalle Land zu geben. Und wenn es ſich in 
dieſer Zeit wieder innerlich gekräftigt haben würde, ob es dann 
wirklich das geraubte Land abgegeben hätte, und ob die 
Weſt „die den Krieg, der beſonders Frankreich barba⸗ 
ee e e DA e 12 hatten, eine Reſpektierung 
er äge mit Macht würden n können. nich, 
was ſollte dann geji 7 spege A 


eigene Unrecht 
er nicht untätig fi 
t 


ubt, daß 
nta fein Blut 
in die Geſchich $ 


Beiten 


Deshalb konnte ihn keine Macht zurückhalten, 
den een einzugreifen. die denkwürdigen No- 
vember⸗ De des 8 1918 miterlebt hat, der 
könnte ganze Bücher und dem 

Identum des großpolni Der Ge 

eindes war ſo ſta hatte 
feen daß man keine Vorfi 
iep, nicht die nötigen Vorbereitun 
tete, daß in den rnen der ein 
von preußiſchen Soldaten mit Gewehren, Minenwerfern und Ge. 


n. Die Begeiſterung war ſo „daß man ſie förm⸗ 
lich arg den Ay aus den 8 treiben 
wollte, und es m „die Hi 


eic bes 


85 


große ; 
beſſeren Augenblick zu verweiſen. 
rung mußte zum Siege führen. ; 
Die Kämpfe waren ſchwer und blutig, und Hunderte von 
unbekannten Seien erlitten in dieſem heiligen Kampfe 


chen Bedrücker fein, wie groß die Liebe zum Vaterlande, und um die Freiheit den Tod. Es wird ſicherlich kein Hiſtoriker 
wie heiß der Wunsch nach Freiheit, daß es zum großpolniſchen all den Sen elden ge werden Tonnen, die auf dem -~ 
Aufſtande kam. 8 Felde der Ehre blieben, aber auch denjenigen, die nach 
Zu ſehr hatte man den preußiſchen Gendarmen zu] bollbrachter Tat ruhig wieder heimkehrten. Niemand hatte dar 
ſpüren bekommen, unverheilt waren die Wunden des mals Zeit und Möglichkeit, ausführlich zu verzeichnen. wer, wo 
iſchen Volkes, als daß es ſtille f und untätig auf das und wie er ſich ausgezeichnet ag Aber es bleibt in der polti- 
„Geſchenk“ der Sieger onnde, warten und zuſehen, wie der Geſchichte die tat der Großpolen eine Tat die eines 


ſeiner Nation durch die allzuwarme Freundſchaft mit 
England bedroht? 

Und wo fühlte ſich Italien bedroht? Sollte das 
„Zupfropfen der Adriaflaſche“ in letzter Stunde doch in 
London zu denken gegeben haben, wie damals bei der 
Beſetzung Korfus? 10 5 

Fragezeichen, nichts als Fragezeichen. Die römiſche 
Sphinx hat das rätſelhafte Monokel geſchlagen. 
Früher war die Geheimdiplomatie eine Kata⸗ 
kombenanlage, jetzt, nach ihrer Abſchaffung durch Ver⸗ 
ſailles und Genf, iſt ſie ein Labyrinth geworden. 
Es iſt ganz ſicher, daß ſogar Chamberlain erſt Muſſolini 
um einen Ariadnefaden bitten müßte, um ſich zurecht⸗ 
finden zu können. Den kriegt aber zunächſt nur Briand, 
und auch er nur einen Zipfel. 

uſſolini glaubt, daß ein „herzliches, weitgehendes 
und dauerhaftes Einvernehmen mit Frankreich möglich, 
nützlich und notwendig iſt“. Alſo ein Wiederaufleben 
der totgeſagten und beſonders eifrig von den Fafziſten 
begrabenen Entente cordiale? In dieſem Falle müßten 
logiſcherweiſe beide Parteien etwas zu bieten haben, 
das Eigentümliche an den Verhandlungen iſt aber, daß 
man immer nur von italieniſchen Forderun⸗ 
gen hört. Von Tunis, innerafrikaniſchen Kolonien, 
Syrien, ſogar innerpolitiſchen Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs, in die Italien einzugreifen wünſcht, wie die Be⸗ 
handlung der faſziſtenfeindlichen italieniſchen Emi- 
granten in Paris. Nicht nur zufällig hat Muſſolini 
das Stichwort von der Notwendigkeit der Bildung eines 
lateiniſchen Staatenblockes gerade der Depeche Tuni- 


E Blätter in 1 i Freiheitskämpfen N 


Man kann diefe einſeitige Weihnachtsbeſcherung 
nicht verſtehen, ſolange man nicht verſteht, daß 
die Politik Frankreichs noch immer eine reine Angſt⸗ 
politik iſt, eine von der begreiflichen Sorge, der 
Rheinnachbar werde das ihm angetane Unrecht niemals 
vergeſſen, ſo wenig wie Frankreich ſelber die verlorenen 
Provinzen vergaß, diktierte Politik. Frankreich iſt nicht 
deswegen gebefreudig, weil es Italien fürchtet, ſondern 
weil es Deutſchland fürchtet. Nur ja nicht 
Muſſolini verſtimmen, um ihn nicht in die Arme 
Deutſchlands zu treiben, das iſt das Leitmotiv, das 
immer wieder in den Lockliedern anklingt, die in 
gleichem 5 8 wie die Erſtarkung Deutſchlands gi- 
nimmt, nach Italien hinübergeſungen werden. Muſſo⸗ 
lini hat ſich lange taub geſtellt, jetzt endlich öffnet er 
ſein Fenſter im Palazzo Chigi. Scharfſichtige Leute 
wollen zwar bereits bemerkt haben, daß ein diplomati- 
ſches Lächeln dabei um feine Mundwinkel ſpielt, aber 
die Liebe iſt ja blind, beſonders, wenn die A ngt 


Kenne gegeben, nicht von ſich heraus entzog Frankreich en. l 


Stehen wir aljo vor einem Umſchwung der italieni- | mit betonter Gebärde den Emigranten den gaſtlichen 
n Politik? Jühlte Muſſolini die Lebensintereſſen! Boden unter den Füßen, verbot es ihr Sprachrohr, den! Welt von einem Tag auf den andern vom Abio 


ihr einheizt. Briand wird — ſcheinbar — leichtes Spiel 
Wie die Dinge jetzt liegen, kann die topfſchüttelnde EN 
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und dabei 
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eines Freundſchaftsvertrages zwiſchen Frankreich und 
Italien zu hören bekommen, ja, ſogar von einem kon⸗ 
kreten Intereſſenausgleich, der Gleichberechtigung Ita⸗ 
liens in Tanger, einer Grenzverbeſſerung in Tripoli⸗ 
tanien, Mandatsabtretungen und anderen erbaulichen 
Dingen, aber der Realpolitiker wird ſich dadurch 
ebenſowenig beirren laſſen dürfen wie durch den ſeiner⸗ 
zeitigen, ebenſo unnatürlichen Freundſchaftsvertrag mit 
Jugoſlawien, dem Adriapakt zwiſchen Gegnern, die 
nicht durch kleine Meinungsverſchiedenheiten zu Gegnern 
wurden, ſondern nach dem unerforſchlichen Rat- 
ſchluß der Natur. 


Die Wahlausſichten in den Oſtgebieten. 


Poleſien und Wolhynien. — Die Sorge vor dem 
` Minderheitenblock. 

Während der „Przeglad Poranny” die Deutſchen Weſtpolens 
ängſtlich machen will, indem er fagt, daß fie bei den Wahlen im 
März eine erhebliche Einbuße an Mandaten erleiden würden, 
nimmt der „Czas“ die Nationalitätenverhältniſſe in den Oſt⸗ 
marken unter die Lupe und kommt dabei zu folgenden Be⸗ 
trachtungsergebniſſen: 


Ei an polniſcher Bevölkerung 
r ſogenannten nationalen Minders 


u, um 
Febr ernſthaften Charalier anzunehmen. Die vorigen Wahlen 


ti 
nde 
Yen von 1 1 und Poleſie oder 


ie Weiſungen zer e 


wax 
us ⸗ 
e, nämlich 


if 


en 
nb eir chiebene Politik gegen. 
über den Minderheiten, eg an A r ber Minderheit 
eiſtlichke it, trieb letztere in je Oppoſition, 
ie ſich nicht mehr gegen die Regierung ſondern 
polniſchen Staat richtete. 


Die orthodoxe Geist t in den 


en, die im natios 
naler Hinſicht unentſ 


in Reit Beziehung 


ſt ark ver nachläſſigt ift — m ruſſiſcher Zeit daran ge⸗ 

wöhnt war, nur ein Glied in der Verwaltungsmaſchine zu fein, 

befand ſich plötzlich in einer ganz neuen und wußte ſich ihr 
den 
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die bisher übrigens nicht ohne eigenes Verſchulde hi {ai vn 
die e i n hinſichtli r 
ftar? benachteiligt war. 

Wir wiederholen: wenn ſich die Wahlkämpfe auf dem 
den der Staatlichkeit, unter Ausſchaltung jeglicher Zentri⸗ 
beitrebungen, abſpielen werden, können die politiſchen Ver⸗ 
iſſe in den Oſtmarken in ein normales Stadium 
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— Pofener Tageblatt. %- 


an die polniſche Bauernbe völkerung. 


Ein Wahlanfruf für Pilſudsti. 


Die Bauernmaſſen Polens müſſen ſich ſetzt wie verlorene 
Schaſe vorkommen, denen der rechte Hirte fehlt. Es find nicht nur 
i Witos und Bojko vorhanden, die fih um die Gunſt der Bauern 
‚bemühen. Nach dem bisherigen Verlauf der wahlvorbereitenden 
Verſammlungen iſt noch nicht abzuſehen, wer bei den Wahlen den 
größten Teil der Bauern auf ſeiner Seite haben wird. In den 
letzten Tagen hat ein neuer Aufruf den großen Hafen der Wahl⸗ 
vorbereitungen verlaſſen. In dieſem Aufruf heißt es: 

„Zum dritten Male treten wir im unabhängigen Polen 
an die Wahlurnen heran. Der nächſte Seim wird fo 
fein, wie ihn der Bauer haben will. Aber er muk. erit 
wollen. Die arbeitſame Landbevölkerung bildet 65 Prozent der 
pelamin Bevölkerung des Landes, kann alfo über Sejm und 

nat entſcheiden. Dazu ift nötig, daß der Bauer wie ein Mann 
auftritt, dazu ift nötig, daß die Volkskräfte unter ein Banner 
für die gleichen Ziele geſchart werden. Die Führer der Bauern⸗ 
parteien find eiferſüchtig um ihre Einflüſſe, daß fie ſich gar 
nicht deſſen bewußt ſind, daß ſie das Vertrauen unter den Vauern⸗ 
maſſen verloren haben. So hat man ſich denn vergebens darum 
bemüht. daß die Führer eine rechte Aktion zur Erfaſſung der 
Volksbewegung einleiten möchten. Ihnen iſt es beſſer, wenn die 
Bauern zerſplittert ſind, weil dann die Kleinheit der Führer, die 
nur um eine Befriedigung ihres Ehrgeizes beſorgt ſind, nicht wahr⸗ 
genommen wird. So wenden wir uns denn an die Parteivorſtände 
mit der Aufforderung, daß ſie die von falſchem Ehrgeiz ergriffenen 
Führer zur Seite ſchieben, wie ſie es verdienen. Nur der or» 
nanifierte Bauer ſchafft mit die Grundlagen für 
eine ſtarkte Regierung, fanteri das Parlament, und gibt 
dem Staate Kraft. Das Bauertum ift die ſtärkſte Volks⸗ 
chicht in Polen. Schon ſeine zahlenmäßige Stärke gibt 
hm ein Anrecht darauf, im Staate eine führende Rolle zu 
ſpielen. Der polniſche Bauer iſt das arbeitſamſte Element 
im Staate und der ſicherſte Steuerzahler. Ihm gebührt 
ein entſcheidender Einfluß auf den Lauf der Staatsgeſchäfte. Der 
Parteihader und die Ambitionen der Führer haben bisher 
nicht geſtattet, dies zu erreichen. Wenn er ſich unter eine 
Fahne ſtellt, dann wird er dazu kommen. Das iſt um ſo nötiger 
als der künftige Gejm die Verfaſſung verbeſſern, den 
Tätigleitsbereich der geſetzgebenden und der ausführenden Gewalt 
feſtlegen, die Unabhängigkeit der Gerichte bei der Rechtſprechung 
ficherfbellen, unſere bürokratiſche Landesverwaltung vereinfachen, 
die Steuern in Ordnung bringen und Reſpektierung der 
bürgerlichen Rechte in Anwendung auf die Agraxmaſſen erlangen 
muß. Wenn wir die Volkskräfte nicht zuſammenfaſſen, dann wird 
der Bauer zur wichtigſten Stunde wieder nicht am Platze ſein 
und er wird zum Schaden für ſich und den Staat bei verſchie⸗ 
denen Dingen übergangen werden. Es kann doch wohl 
nicht gut und gedeihlich in einem Staate fein, wenn die ſtärlſte 
und arbeitſamſte Volksſchicht zurückgeſtoßen, benachteiligt und 
unzufrieden gemacht wird. Will es der Bauer beſſer haben, 
dann muß er ſich um das Banner desſenigen ſcharen, 
der die größte Sorgfalt für den Staat an den Tag legte. 
Dieſer Führer fol der Marſchall Pilſudski fein Wir. bers 
trauen darauf, daß der Marſchall dem Bauerntum eine 
gebührende Stellung und entſprechenden Einfluß im 
Staate berſchaffen wird, und daß es unter ſeiner Führung 
ein Unrecht erfährt.“ 7 


Republik Polen. 
Die Warſchauer Anfallſtatiſtikt zu Weihnachten. 
Warſchau 27. Dezember. (R) Wahrend der Feiertage vers 
übten hier 9 Perſonen Selbstmord, 24 Perſonen wurde 


mobilen überfahren. Insgeſamt wurden in die verſchiedenen 
Krankenhäuſer wegen Trünkenheit und Unglücksfällen 250 Perſonen 


eingeliefert. f 
. Der gefallene Engel. 

Nach einer Meldung des Krakauer „Naprzöd“ hat in Tarn ow 
eine Verſammlung von Abgeordneten und Vertrauensmännern der 
taiten ſtaltgefunden, an der auch Herr Witos teılmahm. 
gend der Beratungen waren die Wahlen. Der Abg. Du bie! 
machte den Vorſchlag, die vom Senator Bofko aufgenommene 
Aktion der fogenannten „Vo ks vereinigung“ zu unterſtützen. 
Nach einer längeren Aus ſprache erklärte ito8. daß er darauf 
einginge. Hier fügt der „Naprzo * hinzu, daß auf Grund von Mis 
tellungen ſeines Korreſvondenten Wirog auf jener Konſerenz erklärt 
baben ſoll, daß er fih unter das Kommando Bojkos 
elle, mit der Regterung mitarbeiten wolle und dem Renierungs- 
block beizutreten gedenke. Er fei bereit, wenn nötig, feine 
Perſon aus dem Wege zu räumen, d. h. nicht zu kandidieren. 


Wirkſchaftsredakteurvereinigung. 

In Poſen fand 5 Tage die Konſtitutionsver⸗ 
mmlung der Poſener wa der Vereinigung polnifder 
rtſchaftsſournaliſten und irtſchaftspubliziſten unter dem 
ib des Redakteurs Dr, Marjan Chelmikowski ſtatt. 
Nach Besprechung der Satzungen und organiſatoriſcher Fragen 
wurden die Wahlen zum Vorſtand und zur Reviſionskommiſſion 
vorgenommen. In den Vorſtand wählte man als Vorſitzenden 
M. Browizski, als ſtellvertretenden Vorſitzenden Redakteur 
Ingenieur Godlewski, als Schriftführer Dr. Cheſmi⸗ 
kowski, als Finanzwart Redakteur Tomeezek und als Beis 
rat Direktor Sikorski. In die Reviſionskommiſſion wurden 
Dr. Feten und Redakteur Minczykowski 


Adolf Nowaczynskis Beſſerung. 

Warſchau, 27. Dezember, (A W.] Der Geſundheitszuſtand Adolf 
Nowaczy skis der ſich im denke der eden e ten Tage 
beſſert. In der erſten Nacht nach dem Ueberfall ſchlief Nowa» 
r ſehr wenig, da er itige Schmerzen hatte. Am zwei⸗ 
e wurde er in bie Klini aeg wo die Aerzte mit 
Röntgenſt n Kopf unterſuchten. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die Wunden Ali t find, daß aber das Gehirn uns 
beſchädigt geblieben ift, Die zweite Nacht nach dem Ueberfall 
nahm nach Anwendung von Schlafmitteln einen ruhigen Verlauf. 
Der Geſundheitszuſtand Nowaczylskis gibt jetzt zu Befürch⸗ 
tun ge n keinen Anlaß. Die Unterſuchungsbehörde ſetzt 

achforſchungen fort. 


ihre 
l Der Hirtenbrief. 


Warſchau, 7. Dezember, (AW.) Im Zuſamn ct mit 
der Unterredung T. Lubtiensti3 mit dem A de iY ar, 
pieha über die Auslegung des Hirtenbriefes, die von der 
Krakauer Preſſe gebracht wurde, erklärt die „Gazeta Warſzawska 
Poranna”, fie fei ermächtigt zu der Feſtſtellung, daß der Metro. 
polit Sapieha niemanden zur Veröffentlichung der Unterredung 
bevollmächtigt habe, und daß die in der Unterredung enthaltenen 
Feſtſtellungen weder die Anſchauungen des Metros 
politen noch die des Epiſkopats als Geſamtheit 
zum Ausdruck brächten. \ nahe 


Ein vorläufiger lettifch-polnifcher Handelsverkrag 
Riga, 7. Dezember. (Pat.) Der lettiſche Außenminiſter Ce» 
lens und der polniſche Geſandte Lukaſiewiez haben einen 
vorläufigen Handelsvertrag zwiſchen Polen und Lettland unter⸗ 
zeichnet. Auf Grund dieſes Vertrages garantieren beide Seiten 
die gegenſeitige Anwendung derjenigen Bolltarife, die gegenüber 
anderen Ländern angewandt werden, nach dem Grundſatze der 
Meiſtbegünſtigung unter Ausſchaltung der Länder, die be⸗ 
ſondere Zollpribilegien genießen. 


czyüski nu 
ten 
rahlen 
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en von Auto- 


Die Konfervafiven 


Die von konſervativen und wirtſchaftlichen Ver \ 
tretern gebildete Verſtändigungskommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Anit Radzimill, J. Zychlinski A. Cheimonsti, K. 
Lubamirski, A. Wierzbicki. M. Szydlowski, St. Przanowski, J. 
Stecki und Z. Leſzezynski, hat ihre erſte Sitzung im Radzi⸗ 
willpalaſt abgehalten. Die Beratungen. die drei Stunden dauerten, 
wurden für ſtreng geheim erklärt. Die nächſte Sitzung der Kommiſ⸗ 
ſion findet am heutigen Dienstag ſtatt. 


Ein neuer Nuntius für WVarſchau. 


Der Poſten des päpſtlichen Nuntius in Warſchau iſt ſeit dem 
Juni 1927 unbeſetzt. Wie verlautet, wird der Primas Dr. lond 
während ſeines Aufenthaltes in Rom die Frage der Kandidatur des 
Nachfolgers berühren. 


Keine politifchen Momente. 


Die Marſchauer Metropolitankurie teilt mit: „Der 
Hirtenbrief der polniſchen Biſchöfe über die Wahlen fol am 19 und 
26. Februar 1028, d. h. zwei Wochen vor den Senatswahlen nach der 
Predigt von den Kanzeln verleſen werden. Die Geiſtlichkeit ent⸗ 
hält ſich dabei ſeglicher Kommentare, indem ſie in ihre 
Predigten oder Anſprachen keine politiſchen Momente 
hineinträgt.“ 


% 


Großwardein und Codreanu. 
(Von unſevem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) S. Bukareſt, im Dezember. 


Als vor nunmehr drei Jahren der zwanzigjährige Student 
Codreanu hinterrücks den Bolizeipräfidenten der Univerſitätsſtadt 
Jaſſy in Rumänien erſchoß, und die Witwe des Getöteten gegen 
den Mörder Anklage erhob, fand ſich nicht ein einziger Juriſt der 
Univerſitätsſtadt bereit, die Verteidigung der Anklage zu übers 
nehmen. Trotzdem für jeden Unbeteiligten der Fall eindeutig klar 
lag, und das Recht der Gattin des Ermordeten nach ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Sühne eines Verbrechens, das wirklich nur gemeiner Mord 
genannt werden konnte, hätte unterſtützt werden müſſe n. 


Niemals hatte der erſchoſſene Polizeipräſident dem jugendlichen 
Mörder etwas getan. Er war nur, ein in Rumänien allerdings 
ungewöhnliches Vorkommnis, ein pflichtgetreuer Beamter ... der, 
als die Studentenkrawalle in Jaſſy überhand nahmen und zu 
Ausſchreitungen führten, die das Leben der ſeiner polizeilichen 
Obhut anvertrauten Bürger ſtändig gefährdeten, die bapieriten 
Maßnahmen und Vekanntmachungen an Litfaßſäulen in die Tat 
umſetzte, die ſtudentiſchen Straßendemonſtrationen ſtrikt unter“ 
ſagte, und da dies nichts nutzte, ein paar Rädelsführer einſperrte. 
Damit hatte er die Ehre aller Fe Studenten graujam 
verletzt, und um ihr dieſen Makel vom ild zu waſchen, Inallie 
Herr Codreanu den ſchuldigen Polizeipräſidenten meuchlings über 
den Haufen und machte ſich durch diefe Heldentat zum Nationals 
heros! Wie geſagt — kein rumäniſcher Juriſt fand ſich 
freiwillig bereit, die Vertretung der Witwe des Erſchoſſenen zu 
übernehmen. Einige wenige der ehrlichen Anwälte von Rang muß⸗ 
ten ablehnen, weil ſie wußten, daß der Prozeß, trotz unzweideutiger 
Klarheit gegen jedes Rechtsempfinden doch nur zu Gunſten des 
Täters entſchieden werden würde, ſie ſich alſo in einer ausſichts⸗ 
loſen Sache den guten Anwaltsruf lieber nicht gefährden wollten. 
Die Ueberzahl aber, weil ſie im 3 C inismun 
des Jungrumänentums auf feiten reanus ſtanden 


So wurde die Unterſuchungshaft des Mörders damals zur an⸗ 
genehmen Unterbrechung feines erft kürzlich begonnenen Studiums. 
W Taia jamiau feine Bete, e ae Teilen 

es Landes bra täglich elung in die auch ſonſt nicht 
allzu trübe Beit der Haft Immerhin wurde vorfictähal 1 ach - 
für den Ort der Verhandlung, die von Jaffy recht weit entfernte 
ſchönſte Stadt Rumäniens Turnu Severin angeſetzt, um unlieb⸗ 
fame Zwiſchenfälle zu vermeiden. Den Studenten aller Univers 
ſitäten aber, die dem Prozeß beiaumohnen wünſchten, gewährte man 
freie Reiſe, Verpflegung und Unterkunft! 

i Die Boten ber Bar Men an den Berfonbirpnptenen 

umenumrankte 0 n n n m 2 

aufgeregte Mengen brängten. Inn Taue Wade der Held er; 
Tages nach feinem Freiſpruch auf den Schultern begeiſterter Ane 
hänger durch die Stadt getragen, aus allen Fenſtern überſchüttete 
man Codreanu, den mutigen Rächer der rumäniſchen Studenten⸗ 
ehre, mit Roſen und Blumen aller Art. 


Es gab viele Stimmen, die der gebrochenen Witwe des Polizei⸗ 
präfekten die Berechtigung eines Anſpruchs auf Witwengehalt abs 
ſprachen. Dafür feierte man auf Staatskoſten mit nationalem 
Pomp einige Wochen ſpäter die Vermählung des Nationalhelden 
und brachte in allen Blättern das Bild des jungen Ehepaares, das 
mit Staatsgeldern auf die Hochzeits reiſe ging 


Die Ehre des rumänifchen Studentums ift halt ein ganz eigener 
Begriff. Aeltere Semeſter ziehen ſich allerdings, beſonders wenn 
fie einige Jahre Auslandsſtudium hinter fidh haben, vorſichtig von 
dem Rummel zurück. Ja, fie mißbilligen ſenſeits ihrer Landes⸗ 
grenzen ſolche Exzeſſe ſogar. Aber es ijt wie mit den Unrathaufen, 
über die man ſelbſt in der Hauptſtadt an allen Straßenecken ſtol⸗ 
pert. Sie find nicht ſchön, fte ſtinken und behindern den Verkehr, 
aber deshalb werden ſie noch lange nicht weggefegt, weil man ſie 
liebt, weil fie zum heimatlichen Stadt- oder Landſchaftsbild qes 
iwn Ohne fie würde ſo viel fehlen, daß die Ordnung nicht mehr 

ön ; 

— 

So entſtanden auch diesmal wieder bei dem Studentenkongreß 
all jene üblen, in Rumänien üblichen Begleiterſcheinungen, die 
blutigen Straßenkämpfe, Millionenſchäden vernichteten fremden 
Eigentums, viele Tote und noch mehr Schwe rverwundete. 3 
nachhaltige Entſetzen rumäniſcher Staatsbürger fremder Nationalis 
tät wird im amtlichen Bericht verlegen verſchleiert und kommt in⸗ 
der gerichtlichen Sühne wohl kaum zum Ausdruck. Vielleicht aus 
guten Gründen, denn es ift eine tnpiiche Begleiterſcheinung aller 
ſchweren inneren Kriſen Rumänjens, daß fie mit Studenten⸗ 
unruhen beginnen, weil ſo die Aufmerkſamkeit abge⸗ 

Die anti 


te riſtiſche Hadiikienserfdeihung für Rumänien. In wohl kaum 
einem zweiten Lande der Welt liegen Handel und Wirtſchaft ſo 
ſtark in den Händen fremden und füdiſchen Kapitals als 
gerade hier, ſo daß in Rumänien äußerlich faſt der Eindruck einer 
wirtſchaftlichen Benachteiligung des eigenen Volkes beſteht. 


Aber es kann nicht anders fein oder werden, ſolange das runt: 
111 F A) in sta pi rig 5 P 1555 ſen⸗ 
r erei erſchöpft, die orientali equemlichkeit fih damit 
ie andere für ſich arbeiten zu laſſen, die Unwiſſenheit der 
Volksmengen durch innerpolitiſche Schaumſchlägerei aus⸗ 
zunützen und ſich durch leere Verſprechungen aus Stagts⸗ 
laffen oder fremdem Eigentum reiche Pfründen zu ſchaffen. 


Solange Rumänien nicht aufhören wird / ſich an die Vorbilder 
ſeiner ehemaligen Verweſer unter türtifcher Herrſchaft anzu⸗ 
lehnen, die das unerſchöpflich reiche Land durch Jahrhunderte wi 
wien qusbeuteten und vergntwortungslos den Erpreſſungen q 
wiſſenloſer Beamten überließen, anitatt ſich der kulturellen Ve 
antwortung eines modernen Stgatsweſens bewußt zu werd 
folange hat Rumänien keinen Anſpruch auf die Bereichn 
als Kulturvoll und Kulturſtaat. Eine unerfreuliche Behauptule 
für die aber Codreanu, Großwardein und auch die m 
leriſchen Unrathaufen in allen Straßen ſchlagende Be’ 
wei ſe find Sa 


f. tent wird. 


üdiſchen Kundgebungen ſind eine charak⸗ 
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7 
Deutſche Wähler! i 


Mittwoch, 28. Dezember 192 


Seht vom 2.— 15. Januar nach, ob Ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 


und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 
Vertrauensleute! 


Prüft vom 2.—15. Januar nach, ob alle deutſchen 
Wahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt 


die Aufnahme der Fehlenden. 


RR Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 27. Dezember. 


Nach dem Jeſte. 
beſonders während des Matſch⸗ und Schmutz⸗ 


Wonach wir uns 


weiters am Weihnachtsheiligenabend für die Feſttage geſehnt hatten, 


eut Dienstag, früh hatten wir ihn, den Anblick einer dicken und 
dichten Schneedecke in den Straßen der Großſtadt, wie ſie nun ein⸗ 
mal zu einem richtigen Weihnachtsfeſte gehört. Und doch hat ſich 
das Wetter an den beiden Feſttagen noch von einer beſſeren Seite 
gezeigt, als man es eigentlich nach dem in der Weihnachtswoche 
eingetretenen jähen Temperaturwechſel und dem unangenehmen 

Tauwetter hätte erwarten dürfen. Wir hatten an beiden Tagen 

jedesmal nach einigen Kältegraden der vorangegangenen Nächte 

doch immer trockene Fußgängerſteige und ebenſolche Fahrſtraßen, 
ſo daß jung und alt ſich zu Spaziergängen an den Nachmittagen 
veranlaßt ſah, gleichzeitig um die neuen Bekleidungs⸗ und Schmuck⸗ 
ſachen, die das Chriſtkind unter den Weihnachtsbaum gelegt hatte, 
der erſtaunten Mitwelt vorzuführen. Wie immer zeigten auch 
die Feſtgottesdienſte, beſonders die Chriſtfeiern des Heiligenabends 
mit ihren ſtrahlenden Chriſtbäumen und ihrem Abglanz in den 
leuchtenden Kinderaugen, einen ſtarken Beſuch; und die Predigten 
von der Geburt des Feſuskindes richteten die Herzen der Hörer 
auf und erfüllten ſie mit Freude und Himmelstroſt. In den 

Straßen herrſchte an den Nachmittagen und Abenden ein überaus 

lebhafter Maſſenverkehr, der erſt dann etwas abflaute, als die Ver⸗ 

gnügungsſtätten, beſonders die Theater und die Kinos, ihre 

Pforten öffneten und einen Teil der Menſchenmenge in ſich auf⸗ 

nahmen. Alle dieſe Kinos waren dicht beſetzt, ſelbſt die in ihren 

Ausmaßen beſcheidenen. Viele Familien hatten von außerhalb, 
auch von jenſeits der Grenze her Feſtbeſuch erhalten, mit ihm ver⸗ 
ſammelten ſie ſich unter dem Lichterglana des Weihnachtsbaumes 

zu freundlicher Ausſprache. — Heut liegt nun das liebliche Weih⸗ 
nachtsfeſt hinter uns; der von ihm ausgeſtrahlte Segen klingt noch 

in uns nach. Mancher wird auch durch die infolge des Maſſen⸗ 
genuſſes an Süßigkeiten zum Weihnachtsfeſt nun einmal übliche 
Magenverſtimmung an a Richtigkeit des Dichterworts erinnert: 
„Nichts iſt ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen.” 
| eut hat des Dienſtes ewig gleichgejtellte Uhr die meiſten wieder 
an die Stätten ihres Berufes zu neuer Pflichterfüllung geführt. 

Mit Rieſenſchritten eilt das alte Jahr 1927 ſeinem Ende entgegen, 

? und in wenigen Tagen ſchon gehört es der Vergangenheit u das 
Pe nl Ge a EE N 
. Jur letzten Ruhe. 

Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde der verſtorbene Konditor⸗ 
meiſter Paul Siebert zur ewigen Ruhe gebettet. Schon lange 
á eginn der Trauerfeier war die Kapelle auf dem St. Pauli⸗ 
* hof mit Vertretern der verſchiedenen Vereine gefüllt. 
Sieben Fahnen flankierten den von einem Blumenmeer bedeckten 


Sarg. 
a kurg nach 


EN 


Die Trauerfeier t drei Uhr und wurde cin- 
geleitet mit dem Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“, den der Ver⸗ 


die drei im Turm des U-Boots. 
N Crzählung von Hanns Heinz Gwers. 
e Dieſe Erzählung tft mit freundlicher Erlaubnis des 
i Verlages dem neueſten Bert bon Hanns Heing Ewers 
entnommen. Es iſt unter dem Titel Von Sieben 
Meeren. Fahrten und Abenteuer“ in der Sieben 
i Stäbe⸗Verlags⸗ und Druckerei⸗Geſellſchaft m. b. H., 
at Berlin⸗Zehlendorf erſchienen. Der Preis des gut aus: 
p9eeſtatteten Buches beträgt 7 Rm., gebunden. 

Kl Die Schriftleitung. 
; En ) W. 8 2 m 15 5 
Mein lieber Herr b. S., Si ja, ſo gut wie ich, in 
rer Zeitun Br Unterſeeboot en, das im Kieler Hafen 
r Ich ſchneide die Notiz aus und lege fie bei: 

N „u 3 untergegangen! 
De 8 Kiel, 17. Januar. 

In der Heikendorfer Bucht des Kieler Hafens fan? 
e eee La en 
ums Leben: Kapitänleutnant Ludwig Piſcher, Leutnant z. S. 
Kalbe, Torpedo⸗Unteroffizier Rieper.“ 

Von Einzelheiten weiß man noch nichts, man wird ſie morgen 
i Dies Unterfeeboot iſt das erſte deutſche, das ſo 
gewiß nicht das ae 
war nicht dabei. Dennoch hab ich s miterlebt, wie es zu⸗ 
Sr — Schiffsbauch, unten auf dem Grunde der See. 
nicht, ob es jo par e 5 4 j: 15 Eny a 
Hen 3 er dramı interſchiff u 

i 1 raſcher kräftiger Befehl: 

Da 


icht!“ A ` 
j as letzte Wort, das drei Helden hinausſchickten 
in die Welt, de ae ft Gruß an das N ö 
Das Wort, das den e drei Tapferen beſiegelte, und das 
fünfundzwangig anderen das Leben gab 
ae lch au legte fid gur Seite 
ielien ſich am Rad, griffen an die 


— 


i ö. 
7 Sie drei Männer im 
? Steigeiſen der eiſernen 
en, ſtolperten übereinander. Und das Licht erloſch. 
mmandant, der Leutnant und ſein Rudermaat. 
ommandant fluchte. Sein Leutnant jagt: „Pardon“, 
glaubte, den Vorgeſetzten getreten zu haben. Der Matroſe 
n rieb ſich das zerſtoßene Schienbein. 
Wir müſſen zum Bootsraum,“ ſagte der Kapitän. 
” Sie zündeten ein Streichholz an, ſuchten die Tür. 
hart an der Klinke. Aber die jtählerne: $ 

Wir müſſen fie öffnen,“ ſagte der 


Sie riſſen 
latten rührten ſich nicht. 
apitän. 


U.nd ſie arbeiteten. Mit Händen und Fü i en und 
alen Inſtrumenten, die zur Hand waren. l ver⸗ 
gebens. Sie hätten ebenſogut verſuchen können, ein Loch durch 


G Schiffswand zu . fuß i 
Sie gaben es auf, ſaßen ſtill da und warteten. Nur der Ma⸗ 
oſe arbeitete weiter. 
Gibs auf, Junge,“ ſagte der Kommandant. „Du ſchwitzeſt 
und verbrauchſt zu viel Sauerſtoff. 
ein Vefehl, Herr Kapitänleutnant!“ Der Matroſe verſtand 
licht. aber er gehorchte. N : í 
Die drei jagen und warteten. Sie lauſchten, lauſchten auf 
Geräusch von draußen her. Von draußen her — von der 


Vo ſener Tageblatt. 


ſang. Geh. Konſiſtorialrat 


tiefem Gefüh 
benen ein. des N 
mals fo viele F 
hier die große hl der Erſchienenen den Traue 
für die 
die man dem immer freundli 
gegollt „und die über 
Leben iſt hier zu Ende 
Ex Feſt 
lab. U 
botſchaft in 
Wort der Liebe des Heilands, der auf die Erde kam, 
Frieden zu ſchenken. 
Nach t und Segen wurde der Leichenzu 
waren mit Fahnen folgen 


und der Gaſtwirtsgehilfenverband. Die 
den Friedhof klangen, ſenkten ſich die 


und der Treue gab, war damit vorbei. 
der ewige Friedensglanz erſtrahlen! 


Die Vertrauensleute für die Wahlen 


erhalten Formulare für Einſprüche gegen das Fehlen in der 
Wählerliſte bei ſämtlichen deutſchen Wahlbüros. 


oder an die nächſte Geſchäftsſtelle. 
einlegen. 


Zwei Mitſchuldige am Einbruch im Manczakſchen 


Goldwarengeſchüft verhaftet. 
Zu dem Einbruchsdiebſtahl im Goldwarengeſchäft von St. 


Manczak in der ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Straße), der 
am 20. d. Mis. ausgeführt wurde, wird von der Polizei gemeldet, 
daß am Weihnachtsheiligenabend ein Jan To miaf und ein 
Franciſzek Pniewski als Mitſchuldige den Gerichtsbehörden zu⸗ 
geführt worden ſind. Die polizeiliche Unterſuchung hat folgendes 


liebte, Stanisſawa Rybak, die im Alter von 30 Jahren ſteht, 
verſchwunden. Franciſgek Pniewski hat feinen ſtändigen Wohnort 


in Wiry bei Unterberg. Die Unterſuchung hat ergeben, daß in! 


Eine Stunde verrann. Noch eine. 


Koger À . 
„Sie find heran!“ rief der Leutnant. „Sie heben uns!“ 

Und ſie warteten weiter eg ne . 

Nichts 5 nichts. Sie blieben allein in ihrem eiſernen 
G pilin bga Bea jollte, Zeichen zu geben? Wie denn 
nur? s 

„Vielleicht, ſagte der Kommandant, vielleicht ift es das befte, 
ſich vorzubereiten. Es wird voraus ſichtlich ganz überflüſſig ſein 
— ich meine nur ſo für er A i ee 

Er ein Taſchen raus und den er. ( 
riß ein aof 2 air" Fe gab aA den ka Pen i 

So ſchrieben — ſchrieben an die, ‚fie li tten 
dieſer Walt Der open dachte an den japanilihen Offizier, der 
vor Jahresfriſt unterging in ſeinem Unterſeeboot. Der hatte in 
dieſen letzten Stunden eine Art Tagebuch Mila — denn zu 
langen Tagen wurden ihm die Stunden und inuten. 

Der Matroſe ſummte. Dann bat er: „Darf ich fingen?” 

„Ja,“ ſagte der Kommandant. „Aber nicht zu laut!“ 

Und der Mann von der Waterkant ſang leiſe ſein Lied. Na⸗ 


hus pen 7568 in weiter Jer —ne, teure Heimat fet 


$ Mein ſo ſehr weit iſt die Heimat nicht,“ ſagte der Komman⸗ 
dent „Wir a mitten im Hafen. Kaum ein paar hundert 
Bootslängen — Er lachte bitter. Dann fuhr er fort: „Was 


brummen Sie da, Leutnant?“ i x 
9 „Es ſind ein paar Zeilen von Heine — zu Befehl, Herr 
apitänleutnant.“ 2 x 
„0 ſagen Sie es doch laut, daß wir auch Freude dran haben!“ 
befahl der itän. 
Da deklamierte der Leutnant: 
„Sie ſeufzten viel — ſie weinten 


\ 


noch mehr, 


Sie drückten fih ſchweigend die Hände, 
À lachten manchmal — fie fangen jogar 
Und —“ ' 


„Nun und —?” fragte der Kommandant. 
„Und ſie verſtummten am Ende.“ i 
Der Kommandant fagte: „Verſtummen — ja, wenns denn 
nicht anders iſt! Auch das Lachen und Singen und Händedrücken 
will ich Ihnen zugeſtehen und meinetwegen auch noch das Seufzen! 
Aber das Weinen, Leutnant, das fol uns keiner nachſagen können! 
Das müſſen wir den andern überlaſſen! 
„Andern!“ wiederholte der Leutnant. „Andern — da oben! 
Wenn —“ Er ſprach nicht zu Ende, und keiner antwortete ihm. 
Sie ſchwiegen und warteten. Stunden und wieder Stunden ber- 
gingen. j i 
er Kommandant überlegte: wir atmen Sauerſtoff ein und 
atmen Kohlenſäure aus. Wir müſſen genug Sauerſtoff im Raume 
haben und dürfen nicht zu viel Kohlenſäure haben — nicht mehr 
als ſieben Prozent! Sauerſtoff haben wir genug für lange Zeit 
— es ut erſt eine friſche Bombe geöffnet worden; nach der Rich⸗ 
tung alfo ind wir geſichert. Aber dieſes verdammte CO.! Zwei 
Teile davon auf zehntauſend Teile Luft ift das Normale; und erft 
bei acht Teilen auf hundert müſſen wir ſterben — erſt dann! Nur: 
ein jeder Atemzug, ein jeder Hauch, den wir tun, bringt uns näher 


ein Deutſcher e mit ſeinem geſchulten Männerchor 
. i Stgemmler hielt die Trauerfeier 

und ging in FR Traue ranſprache in kurzen und ſchlichten, von 
arapen Worten auf das Leben dieſes Verſtor⸗ 

annes, der immer ſchlicht und einfach durch das 
Leben gegangen war, ohne an Ehrungen zu denken, und der nie⸗ 
Freunde an ſeinem Grabe vermutet hätte. Wenn 
; 2a der ı ; n ein Zeichen 
rehrung ſei, die der Verſtorbene genießen konnte, ſo iſt 
dieſe Trauervperſammlung auch ein großes Zeichen für die Liebe, 
chen und gütigen Menſchen Siebert 
das Grab hinaus währt. Ein erfülltes 
i gangen, und in den Tagen, da wir das 
Weihnachten feiern, bringen wir ihn an feinen letzten 
nd darum jol das tröſtende Wort von der Weihnachts⸗ 
die Herzen der Trauernden geſenkt werden, das große 
um den 


gebildet; es 
Vereine bertreten: der Poſener Hand⸗ 
werkerverein, der Verein Deutſcher Sänger, der Turnverein, die 
Konditorinnung, der Verein der Reſtaurateure, die Schützengilde 
a Ehrenwache der 
Schützengilde in Uniform ſchritt vor dem Sarge. Eine gewaltige 
Menſchenmenge gab das Trauergeleit. Am Grabe ſprach Geheim⸗ 
rat D. Staemmler noch in knappen Sätzen mit markigen 
Worten; der Verein Deutſcher Sänger ſtimmte das Lied „Eine 
Handvoll Erde“ an, und während der wehmütigen Klänge, die über 
Hren der Vereine noch 
dreimal über der offenen Gruft, als letzter Gruß der Lebenden an 
den Toten. Eine Beerdigung, die den Ausdruck der Verehrung 
Möge dem Verſtorbenen 


Dieſe befinden 
ſich in den Räumen der früheren Geſchäftsſtelle der deutſchen Ab⸗ Ei 
geordneten. Wer in der Wäghlerliſte fehlt und ein Einſpruchs⸗ 

formular braucht, wende ſich an den nüchſten Vertrauensmann 
Wer nicht ſchreiben will, kann 
dieſen Einſpruch gegen das Fehlen in der Wählerliſte mündlich 


3 gefi Herz konnte einer 
1 1 und Bruſtfellentzündung nicht mehr ſta 
21. d. Mis. verſchi 
ſitzung in Retſchke. 


5 ber Re in ee; s dieſem Verderben; 
Sie hörten nichts, aber ſie ſpürten w eine Bewegung. 
Langſam hoben ſich die Wände des Turmes, richteten ſich allmäh⸗ 
li 


auf. 
Da leuchteten ihre 


Bei kaltem, rauhem Wetter gibt 


Beilage zu Nr. 295. 
III 

Schutz gegen spröde Haut T 
cs für die Haut kein besseres 
Schutzmittel als NIVEA-CREME. 
Täglidı, besonders des Abends, 
gründlich eingerieben, bewahrt 3 
sie die Haut vor dem Rauh- und | N 
Rissigwerden. Weiche und glatte 


Haut duroh 
Nivea-Creme 


den Sommermonaten vom Juni bis Oktober bei Pniewski in 
Wiry unter falſchem Namen der aus dem Gefängnis geflüchtete 
Adam Stempel wohnte. Durch Stempel lernte Pniewski Mil⸗ 
czarek kennen. 


Jum Ableben des Freiherrn m. v. Leeſen 

auf Schloß Retichte. 

Am Heiligenabend läuteten die Weihnachtsglocken des Liſſger 
Landes dem Freiherrn Mathias von Leeſen zur letzten 
Ruhe. Der unerbittliche Tod fam. fajt unverhofft und riß ipn 
mitten aus ſeiner Tätigkeit, aus dem Kreiſe ſeiner Angehörigen 
heraus, und unerwartet ſchnell wies er ihm die ewige Ruheſtätte 
in der Familiengruft der Leeſen an. : 

Mathias Freiherr von Leeſen wurde am 21. November 1878 
in Retſchke geboren. Seine Kindheit wird ganz von all den ſchönen 

indrücken, von all den kindlichen Träumen erfüllt, die ihm 
Retſchkte und feine Umgebung gewährten. in kindliches 
Faſſungsvermögen ſchöpft aus dem Quell der heimatlichen Natur 
ſchönheit und läßt in ihm jene Heimatliebe reifen, die ſich am 
prägnanteſten in ſeinem zähen da zu dem Erbe feinen Ahnen 


dokumentiert. Mit ſechs Jahren bereits verliert er feinen Vater. 
Die de e ee Gutes übernimmt er mit vollendetem 24. 
Lebensjahre. thias Freiherr von Leeſen war der dritte 
Eigentümer der Herrſchaft Retſchte. Er übernahm das Erbe von 
ſeinem Vater Nikolaus Ferdinand Freiherr von Leeſen, der es 
wiederum von feinem Onkel Auguft Freiherr von Leeſen ererbt 
hatte. Letzterer war der Begründer der Güter Retſchke und | 
Trieben und teilte dieſe Güter dann an feine beiden Neffen. Ein 
beſonderer inhaltsreicher Lebensabſchnitt begann für den Verſtor⸗ 
benen mit ſeiner Verheiratung. Die Ferie bis 1920, d. h. bis 
piur Tode feiner Gattin, bedeutete für ihn den Höhepunkt feines 
geben. In dieſer Zeit gerade follte die freiherrliche Familie der 
Leeſen in Retſchke wenn auch nicht zum unmittelbaren, fo doch 
zum mittelbaren Wohltäter deutſchen Geiſteslebens werden. Der 
bedeutendſte deutſche Dichter der Poſener Lande, Walter Flex, 
io: hier in Retſchke im Kreiſe der Familie von Leeſen ſeine innere 
eife erlebt; dank den Bemühungen der Freifrau von Leeſen iſt 
Flex Bedeutung bekannt geworden. Seitdem es in Retſchke ein⸗ 
beter wurde, lebte der Verſtorbene nur noch ſeiner Beſitzung, an. 
er er ſehr hing, und die er landwirtſchaftlich vorzüglich leitete. 
In dief m Jahre hatte er ſich zum erſten lentſchließen müſſen, 
ſeiner Geſundheit pegen eine Badereiſe nach Mergentheim gu 
unternehmen. Ex ſu Heilung von einem hartnäckigen Herz⸗ 
leiden. Da inzutretenden Lun⸗ 
halten — und am 
8 Freiherr bon Leeſen auf feiner Ber 


Der Pfeffer - und Rufentag. ; 
Der Pfeffer- und Rutentag (28. Dezember), auch noch der Tag 


der unſchuldigen Kindlein und der Kindleinstag genannt, lebt im 


3 ſeltſam, gerade die ſtärkſte Betätigung des 
Lebens führt uns dem Tode zu! $ u 
Die Hundegrotte bei Neapel fiel ihm ein; Menſchen mögen 

ſie ungefährdet betreten; doch ſterben alle Hunde, die hineinlaufen. 
Vergiftet von der Kohlenſäure, die über dem Boden ſchwebt. Und 

— unwillkürlich — richtete er ſich höher auf. k 

Wie aber ſtirbt man? Sie würden Kohlenſäure einatmen 
müſſen, wie diefe Hunde. Und das Gift geht in die Lunge und 
durch die Lunge ins Blut. Und dann, im Kreislauf, ins berlän- 

te Hirn, das der Sitz des Atmungszentrums iſt, hinein in die 
autengrube, die beſonders empfindlich tjt für das Gift der Koh 
lenſäure. Dann ſteht die Atmung ſtill, die Lunge verſagt ihren 
Dienſt, aſphyktiſch wird man. Zwar — das Herz ſchlägt weiter, 
noch durch eine halbe, eine, anderthalb Stunden — man mag in 
dieſer Zeit noch zurückgerufen werden ins Leben. 

Und er ſagte zu den beiden anderen: „Es iſt durchaus kein 
Grund, die Hoffnung aufzugeben, ſelbſt — ſelbſt wenn wir ohn⸗ 
mächtig werden ſollten. Inzwiſchen iſt das ſchiff heran, und 
man wird uns herausholen und dann wiederbeleben!“ 

Der 1 nickte, 1 2 aradan ſchaute ihn ſtier an. 

„Daft du mich verſtanden, Junge 1998 

Der Rudermaat verſuchte, ſich ſtramm zu richten: „Zu Bes 
fehl, Herr Kapitänleutnant!“ 2 
en Und wieder Schweigen und Warten. Durch ſtille, unendliche i 

nden. > 

Sie lagen da in dieſer eiſigen ＋ Der Leutnant dachte: 
es iſt, als ob wir ſchon tot wären ſeit igkeiten. 8 

Sie ſchlieſen halb, und fie wußten nicht, ob es durch Stunden 
eſchah oder unden. Dann wachten ſie auf — klappernd vor 

roſt. Rieben ſich die Glieder — fielen wieder zurück. 1 

Ein wirres Träumen kam über ſie. . is 

Es war, als ob nun nicht drei mehr dächten in dieſem engen 
Turm. Nicht drei Hirne mehr, ſondern nur eines. Darin wucher⸗ 
ten fe e em hjen lange Ranken wildverſchlungener Ges X 


Die Mutter und die Heimat und die Liebſte. Und blauer 
Himmel und Sonnenſchein. EHER 
— — Sie beißen die Zähne aufeinander und verkrampfen die 
Hände. Sie wachen auf, einen Augenblick, fühlen, wie Wahnſinn 
in ihnen hochſteigt, Inſtinkt des Tieres, das alles * in dem 
entſetzlichen Kampf ums Daſein. Und ſie haben Angſt, fürchten 
fih nicht vor den andern, aber vor dem, was fie ſelbſt — bielleicht - 
tun könnten. TEN 
Und endlich, in qualvollem, ſchrecklichen Kampfe, ſiegt dennoch 
der Menſch. Ein jeder fühlt, daß er ſich retten könnte, daß er wei * 
terleben könnte, durch viele gute Jahre. Und jeder wirft ne fo 


îs 
8 


Leben meg — ohne ein Wort, till, einfach, um der beiden andern 
piue ren Leben doch fein eigenes morbet, mit jedem leijen 
temzuge — : „ F N 
Aber das Schickſal weiß, daß fie Helden find. Männer, die 


ſtegten im allerſchwerſten Kampf. Und 
es ſchenkt ihnen nach 
ſchönen, traumſchönen 


s Schickſal ift gütig, und 
e jämmerlichen Stunden einen 
oe n, d . 


* g 


ohe Bilder gaukeln vor ihren Augen. N 
uſik Hing es Pa 5 7 1 
inüber — — i 
. „SG weiß nicht, ob es jo mar; 
jo ſein können. W 


Gedächtnis vieler Gegenden Süddeutſchlands und Oeſterreichs als N 


Erinnerung an den Bethlehemitiſchen Kindermord weiter. Dieſer 
ar iſt ein Tag der Vorrechte für kleine Kinder. In vielen Be⸗ 
zirken können an dieſem Tage die Kinder beſtimmen, was als Eſſen 
auf den Tiſch kommen ſoll, und Eltern, wie ſonſtige Erwachſene 
ſollen am Pfeffer⸗ und Rutentag dem Willen der Kinder ſoweit 
wie möglich nachgeben. Peffer⸗ und Rutentag beißt er, weil an 
dieſem Tage die Kinder das Recht haben, Eltern, große Geſchwiſter, 
Onkel, Tanten und andere Erwachſene mit Ruten zu ſtreichen oder 
zu pfeffern. Schon vor dem Weihnachtsfeſte gehen die Mädchen und 
Jungens hinaus auf Anhöhen und an Waldränder, um ſich Ruten 
abzubrechen. In früheren Zeiten hatten die Kinder von dieſem 
Tage an bis zum Dreikönigstage auch Vorrechte in der Kirche 
indem die Jungen einen aus ihrer Reihe wählen konnten, der in 
der Kirche einen bevorzugten Platz einnahm. Auch Kindlesſpiele 
waren üblich, wofür die Kinder Kuchen, Pfefferkuchen, Aepfel und 
Nüſſe erhielten. Ein letztes Ueberbleibfer dieſer Kindlesſpiele iſt der 
Rundgang, den jetzt noch die Kinder in berfchtedenen Gegenden 
machen, wobei fie rufen: 
Pfeffernüſſe und Kuchen heraus, 
Oder ich laß euch den Marder ins Hühnerhaus. 


merkwürdige Kalender. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Gegenwärtig tagt in Genf ein vom Völkerbund eingeſetztes 
Komitee, das einen neuen Kalender zu beſtimmen hat. Der 
jährliche Wechſel des Oſterfeſtes, der für unſer Verkehrs⸗ und Wirt⸗ 


ſchaftsleben oft hinderlich iſt, ſoll durch Fixierung dieſes hohen { 


kirchlichen Feſtes auf einen beſtimmten Sonntag befeitigt werden. 
Somit iſt man ſich einig, daß Oſtern am zweiten Sonntag des 
April gefeiert werden ſoll, und die nötigen Reformen, die einzelnen 
Länder anordnen. Weiter iſt man noch nicht gekommen. 

Uns und den meiſten Völkern iſt die Woche mit ſieben und der 
Monat mit rund dreißig Tagen geläufig. Es gibt aber Völker, bei 
denen wir andere Einteilungen finden. So lebten in Mittel⸗ 
amerika die Tolteken, die im 11. Jahrhundert aus Mexiko ſüd⸗ 
wärts einwanderten, und auch in das Land der Maya ⸗Indianer 
auf der Halbinſel Putatan kamen. Man mug fih wundern, eine 
wie genaue Zeitrechnung dieſes hoch kultivierte Volk hatte, und 
welche guten aſtronomiſchen Kenntniſſe es beſaß. Sie kannten keine 
Wochen zu ſieben und Monate zu dreißig Tagen. Ihre Woche 
hatte fünf und der Monat zwanzig Tage oder vier Wochen. Das 
Jahr teilten ſie in 18 Monate ein, denn 18 mal 20 ift dreihundert⸗ 
undſechzig; die fünf übrigbleibenden Tage ſchaltete man am Schluß 
des Jahres ein. Der Tag begann mit Sonnenaufgang, und das 
Jahr bei Beginn des Winterſolſtitiums. r natürliche Tag und 
die natürliche Nacht wurden in je vier Teile eingeteilt. Der fo anges 

ordnete Jahresanfang ift erklärlicher, als bei uns, weil dann gerade 
die Tage wieder länger werden. Auch an die Schaltjahre dachten 
die alten Tolteken, Azteken und Mexikaner. Alle 104 Jahre legte 
man einen Monat mit 25 Tagen ein, um fo einen Ausgleich zu 
ſchaffen. Die Jahresrechnung erfolgte nach Zyklen, die 18jährige 
Perioden umfaßten. Ein Zeitraum von 52 Jahren, der vier dreis 
zehnjährige Zyklen umfaßte, wurden „großes Jahr“, und zwei 


ſolche Zeitſpannen, alſo 104 Jahre, „Lebensalter“ benannt. Die v 


Zählung begann im Jahre 1091 n. Chr. Am Schluß einer dreizehn. 
jährigen Periode fanden Menſchenopfer ſtatt, und in den trockenen 
Monaten, die in die Zeit unſerer Monate Januar und April fielen, 
brachte man dem Waſſergott Opfer. Wir ſehen aus den Angaben, 
daß das mexikaniſche Jahr mit unſerem Sonnenjahr überein⸗ 
ifimmte und dem gregorianiſchen an Genauigkeit nicht nachſteht. 


Rathausturme ſtatt. Um 9 Uhr teche 
noie und daran an lasen auf dem katholiſchen 
riedhofe in Gurt Für am Aufſtändiſchen⸗Denkmal Krang- 


rveoffiziers Lange 
Abends 7½ uhr 
eier 125. bei der 
220 5 11925 
wird. Zu gleicher Zeit wird im Großen ter als g e ſt bor - 
ſtellung die Oper „Sigmund Auguſt“ aufgeführt. 

x Keine Zigaretten für Schüler. Da fiğ unter den Schülern 
as Zigarettenrauchen immer mehr ausbreitet, das fid) felbit die 
Zöglinge der unteren Klaſſen erſtreckt, hat das Kultusminiſterium 
den lleitern vorgeſchrieben, die Schlupfwinkel zu kontrollieren, 
die von der Schuljugend aufgeſucht werden, um rauchen zu können. 
Auch ſei darauf zu achten, daß nicht die Echuldiener den Schülern 
Zigaretten verkaufen. 

x Geſtorben ift der Propft Jan Bak in Schwarzenau im 
81. Lebensjahre. f 

X Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. In der gzwei⸗ 
ten Novemberhälfte wurde die Tollwut in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen in 15 Streifen, 25 Gemeinden und auf 88 
Gehöften amtlich feſtgeſtellt, und zwar Bromberg Kreis 1, 1, Czar⸗ 
nikau 1, 1, Goſtyn 2, 2, Grätz 2, 2, Inowroclaw Stadt 1, 2, Jno- 
wroclaw Kreis 2, 2, Kempen 1, 5, Koſchmin 1, 1, Birnbaum 5, 6, 
Obornik 1, 1, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 1, 1, Poſen Kreis 1, 1, Game 
ter 5, 6 und Wreſchen 1, 1. 

X Jäher Tod. Am Sonnabend ſtarb plötzlich am Herz ⸗ 
ſchlag im Haustor des 5 es Walliſchei 70 der Arbeiter Stefan 
Rujawa, wohnhaft Walliſchei 87. 

x Diebftähle. Geſtohlen wurde: einem Edmund Kif ner 
wohnhaft in Zegrze, ein Herrenfahrrad Nr. 26 274, ſchwarz lackiert, 
mit Freilauf, der Marke ODER) einem Hauptmann Sta⸗ 

ow ski, wohnhaft ul, Niegolewskich 14 (fr. Auguſtaſtra aus 
I Wohnung grauer Ang, 1 ſchwarzer adangu Al Rl. 
enang, 1 goldene Armbanduhr, 1 ſchwarzer Phe mit 
Sealkragen, mehrere ſchwarze Seidenkleider, 1 Sparkaſſenbuch 
Nr. 24 264 von der Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych, im Ges 
en? von 8000 Zloty; aus einem Gef: in der ul. Kra⸗ 

wskiego 5 (fr. Hedwigſtraße) eine größere 
Herrenwäſche, Herren⸗ und menhandſchuhe und Kinderkleidung 
im Werte von Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh ſtand bei ſtarkem Schnoe⸗ 
fall das Thermometer auf dem Gefrierpunkt. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag, früh ＋ 0.34 Weter, gegen + 0.28 Meter an den beiden 
Feiertagen und gegen + 030 te er am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 80, Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 26, bis 31. Dezember. Alt⸗ 


ſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawska 81 (fr. Breslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſgewskiego 12 (fr. Hedwigſtraße); La arus: Saxonia⸗ 
pothele, Glogowska 74/75 (fr. Glogauerſtr.); Wilda: Fortuna- 
Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 
es Bolener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 28, Dezember. 
12.45.—14; Orcheſterſonzert. 18: In den Baufen: Getreidebörſe. 
14. . 4717.45: Für die Kinder. 174519: Fröh⸗ 
che Stunde. 10—19,10: Beiprogramm. 10.101938: Sranzö⸗ 


enge Damen und] 


— Pofener Tageblatt. z- 


19.3520: Gründüngung, 20— 2020: Konzert 
„Phtlips“ 22—22.20: Zeitzeichen. Kommunikake. 
Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen, 
„ Bojanowo, 28. Dezember. Auch in dieſem Jahre wurden 
die Stadtarmen bom Magiſtrat mit einem anfehnlichen 


der Firma 
22.30—24: 


Weihnachtsgeſchenk bedacht, und zwar erhielten fie je F 
der Bedürftigkeit 1 Zentner Kohle, 10 Pfun l he 
10 Zloty in bar. Brauereibeſitzer F. Junke hatte 150 Zentner 


Kohle zur Verteilung an die Armen der Stadt überwieſen. 


7 Uhr morgens haben 
irma Żródło, Friedrich⸗ 


übergeben. 

* Debenke, Kreis Wirſitz, 25. Dezember. Eine Treibjagd 
veranſtaltete Rittmeiſter Martini⸗Dembowo auf feinem Ge- 
ünde, wobei von 10 ützen 198 Haſen erlegt wurden. Schützen⸗ 
könig wurde Oberleutnant v. Lehmann-Wirfa, 

. Inowrockaw, 26. Dezember. Das Knaben ⸗Gymna⸗ 
fium auf den Namen Jan Kasprowicz fol in nächſter Zeit 
erheblich vergrößert werden, und zwar wird beabſichtigt. 
beim Gymnaſtum ein chemiſches Laboratorium, Verſuchsräume, 
Zeichenſäle uſw. zu errichten. Die Koſten bie” 3 Ausbaus werden 
auf 250 000 Zloty berechnet, welchen Betrag? Baukomitee durch 
Regierungs- und Kommunal⸗ Zuwendungen, jowie durch öffent⸗ 
liche Umlagen zu erreichen gedenkt. — Die Arbeitsloſig⸗ 
keit in unſerer Stadt nimmt weiter 7 Gegenwärt! 
äblt Inowrocſaw bereits mehr als 700 Arbeitsloſe, welche gl 
n ben nächſten n auf etwa 1000 anwachſen dürfte. er 
Magiftrat fordert er die Bevölkerung auf, Spenden zugunſten 
der Arbeitsloſen niederzulegen. 

Herr Wols ki, ſtellvertre⸗ 


Rawitſch, W. Dezember. 
tender Bürgermeiſter von Rawitſ gibt unterm 
21. d. Mts. amtlich bekannt, daß er an dieſem Tage vie Amis- 
geſchäfte des von ſeinem Amte zurücktretenden Bürgermeiſters 
Herrn Kazimierz Czyſzewski übernommen hat. 

CI Tremeſſen, 27. Dezember. Der Inhaber der Firma E. 
Loewenthal Nachfolger. Willy S Perla und deſſen 
Ehefrau Regina, geb. Loewenthal, feiern am 1. Januar 
1928 die Silberne Hochzeit. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
„ Graudenz, 26, 


a 
Geiniflertum für Arbeit und ſoziale Fürſorge entfandte Abord⸗ 


nuar ab gezahlt werden follen. — Mit de 
von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bewilligt worden iſt, hat der Magiſtrat bereits begonnen. 
Es a augen rund 12000 21 zur Verteilung, wobei unverheiratete 


Arbeitsloſe 7, verheiratete 18 zl, und ſolche mit größerer Familie 

25 z? erhalten. : 
Thorn, 28. Einen Selbſtmordperſuch 

verübte am im Hotel „Polonia“ ein junger Mann 


von neunzehn Jahren, indem er 


ch mit einem Revolver 
einen Schuß in die Bruſt beibrachte. 


beſteht jedoch keine 


. Der Grund zur Tat ſoll Liebeskummer ſein. — 
Abhanden gekommen ijt der Gemeindeſtempel von 
Rudak, der verloren oder geſtohlen wurde. 
A 82 Kongreßpolen und 3 s 
Wilna, 25. Dezember. den letzten n n im 
point 3 Wölfe 2 ee 3 r 
n großen Rubdein, In der Gegend von Olkienit überfiel 


ein ſtarkes Rudel eine Grenzſchutzpatrouille. Sale gab auf die 
Tiere mehrere Salven ab, wodurch vier u getötet wurden, der 
Reſt zerſtreute 5 in den benachbarten dern. ie Wölfe 
haben in den Grenzwäldern zwiſchen Litauen und Polen ſo zu⸗ 
enommen, daß demnächſt eine Jagd größeren Stils gegen ins 
rk geſetzt werden ſoll. 

N 3 1 8 . 8 es 
en n en in der Tatra verzei nee erreichte 
eine fe von 1,50 Meter. Sh 


Aus Oſtdeutſchland. 

$ Bunzlan, 26, Dezember. Au Anordnung des Kreismedi⸗ 

inalrats Dr. Straube (Biegnig) t der Primaner Rudolf 
r 


etri, der die Primanerin ante erſcho als 
i ee rlich geiſteskrank in die Lübener Provins 
gial⸗Heil⸗ u flegeanſtalt übergeführt worden. Bisher befand 


er im Liegnitzer Unterſuchungsgefängnis. 

Guhrau, 26, Dezember. Dieſer Tage konnte der Toten» 
gräber an in Tſchirnau auf den Tag zurückblicken, 
an dem er vor 6 3 dad Amt eines i 
bers der Kirchgemeinde Tſchirnau übernommen hat. ieſer 


n 
la t rund Menſchen zur letzten Ruhe beſta⸗ 
Ih * Jahre a, er foin 220 Inu voller 
tig 4 


Aus dem Gerichtsſaal. 


egen 
den die aus der Beſſerungsanſtalt Ant lohenen, der 17jährige 
Na Jan Soc 1 520 der 18jährige a 
Lamn esch zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. ide 


W. 


AKWAWIT 
Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 


SPEZIAL TAT EN. 


alanki Winne ~ Zytniak Wielkopolski - Cherry Bran 
Orange - Curacao Bianc - Tarniowa Nalewka Gwiazdko 


Führende Marke der vornehmen welt! 
CHAMPAGNE 


Monopole 
1 LE 


. 
Die ans Reims importierten Flaschen tragen einen Hälsstreifen 
in französischen Farben mit dem Aufdruck: 


Vin de Champagne — Importation directe. 
; Generalvertretung : 
W. Bergel 


Theodor Etti & 
Kraköw Dluga 52. 


(BRENNER Der EE RE S E S 


Bromberg, 26. Dezember. Der Kutſcher Vincent Nor 
miceti von Mer, Karlſtraße 15, der Arbeiter Stanislaw Mo⸗ 
lenda, Kornmarkt 6, ſowie die beiden Lehrlinge Johann Mio» 
dzikowski ei Joſef Marciniak waren in einem Kolonial- 
warengeſchäft am Kornmarkt beſchäftigt. Die Angeklagten find be⸗ 
ſchuldigt, in zwei Jahren fortgeſetzt ihren Chef beſtohlen zu haben, 
und zwar handelte es fidh um Waren im Geſamtwerte von 10000 
Zloty. Folgende Perſonen, denen vorgeworfen wird, einen Teil 
der geſtohlenen Waren gekauft zu haben, hatten ſich wegen Hehlerei 
mitzu verantworten: Fan Sautkowski, Schleinitzſtraße 18, 
Julius Mol zahn, Prinzenſtraße 20. Anton und Thomas Mars 
eintaf aus Schulitz. Die Angeklagten find teils geſtändig, teils 
beſtreiten ſte die Verfehlungen. Das Gericht gelangte zu folgendem 
Urteil: Nowiceki ſechs Monate, Miodgikowski vier Monate 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt für beide; Szutkowski 
echs Wochen 3 umgewandelt in 288 Zloty Geldſtrafe, 

olgahn zwei chen Gefängnis, umgewandelt in 98 Zloty 
Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten werden freigeſprochen. 


Briefhaften der Schriftleitung. 


(Austanfte wer en unseren sererm gegen kinſendung der Hezugsduutu l unentgelultch, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Irtefumf hlag mit Fretmat te zur 
eventuellen schriftliche Beantwortung beizulegen.“ 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 

A. B. in D. In urn gibt es eine höhere Hebammenſchule 
nicht, ſondern nur in rſchau. Die näheren Aufnahmebedin⸗ 
gungen ſind uns nicht bekannt. 

G. W. Der von * ei angegebene Name ift nach unſeren 
Siska angeſtellten Ermittlungen keinesfalls richtig. nn 

ie uns den richtigen Namen angegeben haben werden, können 
wir Ihnen vermutlich die Anſchrift mitteilen. Ohne dieje Angabe 
ſind wir jedoch dazu nicht imſtande. 

B. K. in P. 1. Nach § 11 der Aufwertungsverordnung werden 
derartige Darlehen mit 10 Progent aufgewertet. Die Aufwertung 
der 1000 Mark beträgt alfo 128 
diefe Aufwertung ganz nach dem wirtſchaftlichen Stande der 
treffenden Sparkaſſe ift demnach verſchieden. Ste müſſen fih ſchon 


an die Sparkaſſe ſelbſt mit einer Anfrage wenden. 8, Sie können 


Ihren Sohn in dieſem Falle nur vertreten, wenn er Sie mit einer 
notariellen Vollmacht verſieht. 4. Sie würden die Kaſſe verklagen 
müffen. Aber eine folde Weigerung ift ja ganz ausgeſchloſſen. 
5. Das können Sie nur dann, wenn bei der betr. Kaſſe das Auf⸗ 
wertungsverfahren ganz beendet it. 
A in R. Auch eine ſtädtiſche Sparkaſſe in der ehemaligen 
Proving Poſen hat nach $ 5 der Aufwertungsverordnung nur das 
Recht eine 15prozentige Aufwertung einer gewöhnlichen Hypothek, 
in Ihrem Falle alſo nicht, wie Sie annehmen 900 Zloty, ſondern 
vielmehr 1107 Zloty zu fordern. Denn die 6000 Vorkriegsmark 
haben einen Wert von 7380 Zloty, und davon find 15 Prozent eben 
gleich 1107 Zloty. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. 

J. Fr. in K. W. Wir nennen Ihnen 1. den Milchwirtſchaft⸗ 
lichen Anzeiger e in Bydgoſgcz, ul. Dworcowa, und 2. Gas 
geta Mleczarska (polniſch) in Poſen. 

H. Sch. 100. Am 14. 6. N man 5,18% Zloty und am 
14. 6. 26 10 Zloty für einen Dollar. 


* 


Spielplan des Teatr Mielki, 


Dienstag, 27. Dezember, abends 8 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 


tvorſtell K 
Gee Dezember, abends %8 Uhr: „Zigeunerliebe“. 


Donnerstag, 29, Dezember, abends 48 Uhr: „Der Lauten⸗ 


ieler“, 
N elta 30. Dezember, abends 148 Uhr: „Die Glocken von 
Corneville“. Eier 1 0 K 
Sonnabend, 31. Dezember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 


Sonntag, 1. Januar, abends 148 Uhr: „Der Lautenſpieler“ 
Montag, 2. Januar, abends 48 Uhr: „Herbſtmanöver“, 
Dienstag, 8. Januat, abends 48 Uhr: „Gloconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis $ Uhr nachm in Sonn- und Feiertagen 1 tm Teatr Mieltt 
von 1114—22 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. ; 


Wetervoransiage ſür Mitmod), 28. Dezember, 


= Berlin 27. Dez. Für das mittlere N rddentichland: 
Trocken und heiter bei zurehmendem Froſt und No doſtwinden. 
Für das übrige Deutſchland: Vorwiegend trockenes Froſt⸗ 
wetter. 


—— 


Zloty. 2. In Polen richtet Ra 


* 


Nr. 295, 


Handelsnachrichten., 


Unterbrechung der deutsch-polnischen Vertragsverhandlungen. In 
den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen in Warschau ist 
das vorbereitende Stadium der Besprechungen zu einem gewissen Ab- 
schluss gelangt. Die deutsche Delegation unter Führung von Dr Hermes 
hat zu einer dreiwöchigen Weihnuchtspause Warschau wieder ver- 
lassen. Die Verhandlungen werden am 12. Januar in Warschau fort- 
gesetzt werden. g 

Bei den bisherigen Besprechungen sind. nachdem der Rahmen der 
kommenden Verhandlungen umrissen wurde, zunächst eine Reihe von 
Vorfragen zur Behandlung gekommen, die nicht zum Verhandlungs- 
gegenstund selbst gehören, andererseits aber damit in gewissem engen 
Zusammenhang stehen, so dass eine grundsätzliche Klärung notwendig 
war. Eine wesentliche Rolle spielte dabei die Möglichkeit der Valori- 
sierung der polnischen Zollsätze, durch die eventuelle Abmachungen 
später einen völlig veränderten Charakter erhalten hätten. Eine Ent- 
scheidung über diese Frage ist von polnischer Seite bisher noch nicht 
getrofien worden. Bezüglich der polnischen Verordnung über die 
Maximalzölle, deren Inkrafttreten auf den 1 Februar hinausgeschoben 
worden war, wird angenommen, dass der Termin im Sinne der bereits 
früher getroffenen Vereinbarungen nach Massgabe der Verhandlungen 

5 auch später weiter hinausgeschoben werden wird. 


i Die Kohlenindustrie fordert Regierungshilie. Ueber den Antrag der 
enn um weiteren Schutz und Regierungshilie beim 
- Kohlenexport, und zwar mit Rücksicht auf die weitete Senkung der 
ohlenpreise seitens der englischen Kohlenindustrie auf den nördlichen 


Absatzmärkten — wird das Wirtschaftskomitee des Ministerrates in 


dass der polnische Kohlenexport nach den nördlichen Märkten nicht 
unterbrochen werden dürfte, selbst wenn hierdurch weitere finanzielle 
Opfer gebracht werden müssen. Die wichtigsten Kohlenkonzerne in 
Polen schreiten bekanntlich zur Organisation eigener Schiffahrtsgesell- 
schaften zum Zwecke einer Verbilligung der Kohlenfrachten 

Die Arbeitszeit in Oberschlesien. Die Frage des Achtstundentages 
in der oberschlesischen Hüttenindustrie beabsichtigt die Regierung auf 
dem Kompromisswege derart zu lösen, dass in gewissen Abteilungen 
der Achtstundentag eingeführt wird, in anderen wiederum der Neun- 
bzw. Zehustundentag beibehalten wird. Die Verhandlungen zwischen 
der Regierung und den Abgeordneten der Hütten- und Metallarbeiter 
sind noch nicht beendet. N 

Uebernahmepreise für Spiritus. Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 114, 
Pos. 976, werden in einer Verordnung vom 6. Dezember 1927 neue 
Monopolspirituspreise festgesetzt. Nach Art. I dieser Verordnung be- 
trägı der Monopolgrundpreis für 1 Hektoliter a Roh- 
Spiritus, der in der Kampagne 1927/28 hergestellt und als Kontingent 
an das Staatliche Spiritusmonopol von landwirtschaitlichen Brennereien 
loko Waggon auf der nächsten tätigen Warenstation abgeliefert wird: 
Für die Wojewodschaft Warschau 96 zł, Lodz 104, Kielce 96. Lublin 98, 
Białystok 92, Wilna 104.50, Nowogrodek 96.50, Polesie 91, Wolhynien 89, 
Posen 96, Pominerellen 99, Krakau 109.50, Lemberg 98, Stanislau 96, 
Tarnopol 92.50, Schlesien 113. Nach Art. 2 dieser Verordnung wir 
der Monopolerwerbungspreis für Rohspiritus von Industriellenbrenne- 
reien im Sinne des Artikels 11, Abs. 4 und 5 der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 26. März 1927 über das Spiritusinonopol für 
die Kampagne 1927/28 wie folgt festgesetzt: Für Kontingentspiritus 
aus Hefebrennereien 47.35 zł für 1 Hektoliter 100proz. Spiritus, für 
Kontingentspiritus aus den übrigen Industriellenbrennereien, a) die die 
gesamte Schlempe verwerten, 76.98 2} für 1 Hektoliter 100proz. Spiritus: 
A die die Schlempe nicht verwerten, 67.65 zł für 1 Hektoliter 100proz. 

piritus. 

Verlängerung der Vorschriften über die Arbeltslosenversicherung. 
Durch eine Verordnung vom 6. Dezember 1927 (Dr. Ustaw Nr 113, 
Pos. 958) wird die Gültigkeit der im Gesetz vom 18. Juli 1924 ent- 
haltenen Vorschriften über Arbeitslosenversicherung (Dz. Ust. Nr. 67, 
Pos. 650) bis zum 3. Dezember 1928 mit dem Voebehalt verlInägert, dass 
das Gesetz in bezug auf die geistigen Arbeiter seine Wirkung ver- 
liert, wenn die Verordnung des Staatspräsidenten vom 24. November 
1927 über die Versicherung geistiger Arbeiter Gültigkeit erlangt. Die 
Verordnung erhält am 3. Dezember 1927 Oesetzeskraft. 

Die Hinausschlebung des Inkrafttretens der Maximalzölle. Im 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 114, Pos. 979, wird in einer Verordnung des 
Finanz-, Handels- und Landwirtschaftsministers der Termin über In- 
a des Gesetzes vom 11. August 1927 über Maximalzölle vom 
26. Dezember 1927 auf den 1. Februar 1928 verlegt. 

3 „Dr. St. KrzyZanklewicz“, A.-G. in Posen. Die in Liquidation 
stehende Gesellschaft veröffentlicht eine Reihe von Bilanzen, denen wir 
. gendes entnehmen: Die Eröffnungsbilanz per 1. 1. 1925, die auf 
j an Seiten mit einer Summe von 106 992.68 zł schliesst, weist als 
Dividend. ee als Tantieme 980.59 2 auf; der Gewinn für 
1925 beträgt 1257.04 zl. Aus der Bilanz per 31. 12. 1926, die auf 
beiden Seiten mit einer Summe von 111 199.79 zł schliesst, ist der 
Gewinn in Höhe von 3300.87 zi zu erwähnen. Die Liqui- 
dationsbilanz per 30. 6. 1927 weist folgende Ziffern auf: 
Aktiva: Kasse 12286.20, Schuldner 1500, Bank Kwilecki 1960.50, 
Bank Przemysłowy 8500.42, Wertpapiere 12400, Immobilien 89 842, 
1% Prozent Abschreibungen 1432.26. Passiva: Grundkapital 6000, 
Emissionskapital 1200, Reserve 67 000,85, Hypothek 31 848, Dividende 
für 1924, 1925 und 1926 1226.66, Tantieme für 1924, 1925 und 1926 
2612.84, Gewinn 7168.51. Die Liquidationsbilanz schliesst auf beiden 
Seiten mit einer Summe von 117 056.86 zł. * 

„Dom Konfekeviny“, A.-G. in Posen. Die Gesellschaft erinnert 
daran, dass die Generalversammlung vom 28. Februar 1927 die Er- 
mässigung des Aktienkapitals um 400 000 z? beschlossen hat. Im Zu- 
sammenhang damit fordert die Gesellschaft nunmehr auf, Forderungen 
zwecks Begleichung in ihren Geschäftsräumen in Posen, Alter Markt 
Nr. 98—100, anzumelden. 

Getreidepreise und Getreidebereitstellungen in Russland. Der 
stellvertretende Finanzkommissar Frumkin befasst sich in der „Ekono- 
mitscheskala Shisn“ mit der Frage des Rückganges der russischen 
Getreidebereitstellungen, die bis 1. Dezember um über 1 Mill. t hinter 
den vorjährigen Bereitstellungen zurückblieben. 

Politische Momente, in erster Linie die Kriegsbefürchtungen der 
Baueruschalt, hatten den Oetreidemarkt ungünstig beeinflusst daneben 
aber ame vor allem die Preise. Während die Preise für Produkte der 
Viehzucht 1926/27 um 15 Prozent gestiegen sind, sanken die Getreide- 
preise in der gleichen Zeit um 11 Prozent. Die Getreideprodukte wiesen 
- (1913 mit 100 angenommen) den niedrigsten Index auf, 105.8. zu 
Beginn der neuen Getreidekampagne 1927/28 vorgenommene Erhöhung 
habe eine Steigerung der Getreidezufuhr zu den Märkten hervorgerufen. 
Ende September wurde jedoch von der Sowjetregierung eine 12 
senkung vorgenommen, die unverzüglich einen Rückgang der Zufuhr 
zur Folge hatte, trotzdem wurden im November weitere Ermässigungen 
durchgeführt, die angesichts der starken Steigerung der Preise für 
Produkte der Viehzucht zu einer „Preisschere“ innerhalb der Landwirt- 
haft geführt hätten. Während vor dem Kriege 1 Pud Fleisch dem 
Preise nach gleich 44 Pud Getreide war, ist das Verhältnis jetzt 
Pud Fleisch gleich 7.8 Pud Getreide. Es sei zu befürchten, dass an- 

ein Suisiana Verhältnisse in der Entwicklung der Getreidewirtschaft 


seiner — 45 Sitzung Beschluss fassen. Es herrscht die Meinung vor, 


ein Stillstand eintreten werde. Zu berücksichtigen sei auch, dass die 

. ¿raft der Bauernschaft stark gestiegen sei. Die wirtschaftlich 
$ anaron Bauern seien daher keineswegs gezwungen, ihr Getreide abzu- 
sto. R ; 

Frumkin ist gegen eine Erhöhung der Getreidepreise und für ein 
Senkung der Preise für Produkte der Viehzucht. Den Getreidegebieten 
müssten grössere Warenmengen zugeführt werden, ohne Rücksicht auf 
die Versorgung anderer Lansumentenschichten. 

Erfolg der österreichischen lnqustrie- Propaganda. Die öster- 
reichische Industrie batte vor einiger Zeit eine Propaganda-Aktion unter 
dem Schlagwort „Kauft Österreichische Waren“ unternommen. 
Umfrage bei den österreichischen Kaufleuten hat nunmehr in- der letzten 
‚die Tatsache ergeben, dass sich das Angebot österreichischer 

in den Geschäften seit der Aktion zur Hebung des Inlands- 
zes schr wesentlich vermebrt, in vielen Fällen verdoppelt und 
;erdreifacht hat. Besonders im diesjährigen Weihnachtsverkauf zeigte 
h das erhöhte Angebot österreichischer Waren. Viele Warengat- 
tungen, die bisher gewohnheitsmässig aus dem Auslande bezogen Wur- 
den, sind nunmehr aus den österreichischen Textilien, Metall- und 
Nadlerwaren, Kurzwaren, Leder- und Schuhwaren, Spielwaren und in 
weit stärkerem Masse als bisher auch Konfektionswaren, sowie Käse 
und Obstkonserven. Inwieweit, dieses erhöhte Angebot sich auch im 
Verkauf geltend gemacht hat, liess sich bisher in dem lebhaften Weih- 
nachtsgeschüft nicht deutlich feststellen, doch geben zahlreiche Kauf- 
leute ihrer Ueberzeugung Ausdruck, dass mit dem diesjährigen Weih- 
nachtsgeschäft eine sehr wesentliche Besserung des Inlandsabsatzes 
'erbunden war. VA ! 
Amerikas wirtschaitlicher Wohlstand. In dem Jahresbericht an den 
Präsidenten Coolidge hat Handelssckretär Hoover sich dahın geäussert. 
dass Amerika sich in dem Berichtsſahre vom 1 Juli 1926/27 einer 
2rösseren Wirtschaitsblüte und infolgedessen eines grösseren Volks- 


Handelszeitune des P 


Wohlstandes ats zu irgendeiner Zeit der Geschichte irgendeines Landes 
der Welt erfreute. Die seit sechs Jahren herrschende Prosperität ist 
durch den Ausbau verschiedenster Industriebranchen sowie der Baum- 
' wollproduktion des Südens gesteigert worden. Hoovers Ziffern lassen 
Stabilität der Grosshandeispreise erkennen, eine anhaltende grosse Bau- 
tätigkeit und eine Zunahme in den Aufwendungen für Verhesserungen 
des Bahnwesen, womit ein besserer Fracht- und Passagierbeförderungs- 
dienst für das Publikum verbunden ist. Der Wert der privat über- 
nommenen fremden Wertpapiere stellte sich zuzüglich direkter ameri- 
kanischer Kapitalanlagen im Auslande auf 1.85 Milliarden Dollar. Auch 
die Ausfuhr erreichte einen neuen Rekord. Die ausserordentliche Stei- 


gerung in der Produktivität der amerikanischen Industrie während der | 5% 


verflossenen Jahre wird als wesentliche Ursache des erzielten Fort- 
schrittes in der Lebenshaltung der Masse bezeichnet. Seit 1899 ist die 
landwirtschaftliche Erzeugung um 47 Prozent, die Förderung der Boden- 
schätze um 248 Prozent, die industrielle Produktion. um 178 und die 
Masse der beförderten Güter um 199 Prozent gestiegen 
Die Lei-Stabilisierung. In seinem Budget-Voranschlag für 1928 er- 
klärte der rumänische Finanzminister, dass er noch nicht in der Lage 
sei, einen endgültigen Zeitpunkt für die Stabilisierung des Lei anzu- 
geben, dass aber alle notwendigen Vorbereitungen getroffen würden, 
um diese Operation zu verwirklichen. 5 
Leene 


Generalversammlungen. 


. 12. „Drukarnia Handlu ji Przemysłu", Posen. Ordent- 
liche Generalversammlung um 15 Uhr im Restaurant Jarocki, ul. 
Masztalarska 8. 

. 12. „Pton“. Ordentliche Generalversammlung um 15 Uhr in den 
Räumen der Gesellschaft in Hohensalza, ul. Dworcowa 21. 


. 12 „Surofosfat“. Ordentliche Generalversammlung um 16 Uhr 
um 10 Uhr in Brzostowo bei Miasteczko. 

12. „Burofosfat“. Ordentliche Generalversammlung um 16 Uhr 
in den Räumen der Gesellschaft in Posen, Plac Wolnosei 8. 


30. 


Märkte, 


Produktenbericht. Berlin, 27. Dezember. Das Geschäft am Pro- 
duktenmarkt kam nach der mehrtägigen Verkehrsunterbrechung nur sehr 
langsam im Gang, konnte sich sogar auf verschiedenen Gebieten fast 
überhaupt noch nicht entwickeln. Vom Auslande liegen keine nennens- 
werten Anregungen vor. Weizen blieb nur in geringeren Qualitäten 
angeboten, es war aber auch kaum irgendwo dringende Nachfrage zu 
bemerken. Für Inlandsroggen hat sich die Situation im grossen und 
ganzen wenig verändert: Die Knappheit an andienungsfähigem Material 
macht sich am Lieferungsmarkt in weiterer Deckungsfrage für den 
laufenden Monat bemerkbar. Die Eröffnungsnotierung für Dezember 
stellte sich 1 Mark höher als März. Für diesen Monat erhofft man 
offene Schiffahrt und glaubt deshalb mit dem Herankommen des einge- 
frorenen Westernroggens rechnen zu können. Am Lieferungsmarkt 
stellte sich die Maisicht 1 Mark niedriger. Das Mehlgeschäft ist hier 
noch immer nicht in Gang gekommen, die Forderungen lauteten unver- 
ändert. Am Hafermarkt ist starke Zurückhaltung der Käufer zu be- 
— 5 obwohl auch nur vereinzelt Angebot vorliegt. Gerste ge- 
schäftslos. 


FIIR BEE D RR TERBRREDT 
Devisenparitäten am 27. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90. Berlin 8.91. Danzig —.—, 

Reichsmark: Warschau 213.10, Berin 213.11, 

Danz. Gulden: Warschau —.—, Danzig —.—, 

Goldzloty: 1.720 al. 

Ostdevisen. Ber!ın, 27 Dezember 14 Uhr Auszahlun: 
Warschau 468:5 47 025, Groß Zioty-Noten 16.675 47. 75, Kleine 
Aotv-Noten 46.0 47.00. 100 Km. = 12 6%—213/ 6 


Berlin, 27. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233—236 (74.5 kg Hekto- 
litergewicht), Dezember 265.25—263.75, März 273.5, Mai 276.5—276. 
Tendenz matter. Roggen: märk. 235—238 (69 kg Hektolitergewicht), 
Dezember 266—267, März 265, Mai 267.5—267.25. Tendenz stetig. 
Gerste: Sommergerste 220—261. Tendenz ruhig. Haler: märk. 201 
bis 211, Dezember 222, März 228. Tendenz still. Mais: 215-217. 
Tendenz still. Weizenmehl: 30.75—34. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 
31.5—34. Tendenz ruhig. Welzenklele: 15. Tendenz behauptet. 
Roggenklele: 15. Tendenz behauptet. Raps: 345—350. Viktoria- 

Futtererbsen: 21—22. 


erbsen: 51—57. Kleine Spelseerbsen: 32—35. 
Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, 
blau: 14—1475. Lupinen, gelb: 15.7—16 1. Rapskuchen: 19.7—19.8. 


Leinkuchen: 22.4—22.6. Trockenschnitzel: 12.2—12.4. Soyaschrot: 21.2 
bis 21.8. Kartoftelflocken: 24—24.2. ` A 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 27. Dezember. Die heutige erste 
Börse nach den Feiertagen verlief besonders ruhig, obwohl es hier au 
Kauflust nicht mangelt. Am. Piandbrieimarkt wurden Sproz. Dollar- 
pfandbriefe zu 92.75 Prozent in kleinen Mengen gehandelt, während 
Sproz. Prämienanleihen zu 64.50 abgegeben wurden. Am Bankaktien- 
markt wird Bank Zwiazku zu 90, Kwilecki Potocki zu 90 und Bank 
Przemysłowców zu 1.20 zt gesucht, ohne dass sich Abgeber fanden. 
Das Hauptinteresse richtete sich heute auf den Industrie- und Handels- 
aktienmarkt, aber auch hier kam es mangels Angebot zu keiten Enga- 
gements. Im Privathandel wird Bank Polski zu 154 zt gesucht. 


(Schlusskurse) Fest verzlusliche Werte. 


8¼ u. 4% Pos. Vorkt.-Pfäbr. 
5% u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
7% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
40% Pos.Pr.Obl.m.dt,St.u.p.Auf . 
4 „Pos, Prov. Obl, m. poln. St. 
81,91, Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
3½ % P. r. Obl. m. d.. S u. p. Aufd. 
3¼% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
50% Prämien-Dollaranleihe 


FILES 


yEisenbahnanleihe 
fbr. d. staatl. Agrarbk. 


Tendenz: behauptet. 
ELSE Industrieaktien, 


Bk. Lontralny 
Bk. Ewu Pot. 
Bk. Przem,» sl. 


Bk. Z w. . 
P. Bk. Handl. 
P.Bk.Z emian 
Bk. Stadthag. 
Arkona 
Brow, Grodz. 
Brow, Krot. 
Braeski-Auto 


Cegielski 
Centr. Roinik. 
Tendens: behauptet. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. Dezember, mittags 12 Uhr für 
! Dollar (Noten) &84—8.85 zl. Devisen 8.88--8.895 zl, 1 engl. Pfund 
Noten) 43.333 zł, Devisen 43.42—43.485 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.606 zt, Devisen 171.95-—172.207 zł 100 französische Frank (Noten) 
34.949 zł, Devisen 35.02—35.092 zł, 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.855 zl. Devisen 212.28--212.598 zł und 100 Danziger Gulden (Noten) 
173.003 zł, Devisen 173.35—173.61 zł. 


ENEE Ë 


Mtyn% w. 
Miya Ziem. 


ene 


Die Notierungen der Danziger Börse 
lagen bei Redaktionssenluß telephonischer Stö- 
rungen wegen noch nicht vor. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 27. Dezember. Geringerer 
Verkehr bei einer im allgemeinen schwachen Tendenz. Auf dem Gebiete 
‚der Bankwerte konnten sich Bank Handiowy und Bank Powszechny 
Kredytowy behaupten, während Bank Polski und Zachodni scwach 
lagen. Unter den chemischen Papieren hatte Strem Kursverbesserungen 
zu verzeichnen. Elektrizitätsaktien obne Umsatz. Am Markt der 
Zuckerwerte büssten W. T. F. Cukru am Kurse ein. Von Zement- 


osener Tageblatts. 


| werten Firley schwacher. 


Mittwoch, 28. Dezember 1927, 


e Wegiel behauptet. 
Auf dem Gebiete der Metallpapiere -war Rudzki behauptet, 


wert Naphthawerte vernach- 
lässigt. 
während Ursus anzog; die übrigen Papiere schwach. Starachowice 
stand im Angebot. Unter den Textilwerten wurden für Zawiercie 44 21 
verlangt, ohne dass Nachfrage War. Żyrardów beltauptet. Für die 
übrigen Papiere lag kein besonderes Interesse vor. 


Fest verzinsliche Werte, 


6%, Dollar-Anleihe 
10%, Eisenbahn-Anleihe 
63.95 | Eisenb.-Konvers -Anleihe 


8, Staatl. Kouvers.-Anı, 
85% Staatl, Konvers.-Anl. 
son-Anl 


Parowozy = 
Pocisk 

Roha 

Rudzki 
Starachowice 
Staporköw 
Ursus 

Z eleniowski 
Zawiereie 
Zyrardöw 
Borkowski 
Br. Jabtkow. 
Syndikat 
Haberbusch 
Herbata. 


11.75 11.50 


BEE 


8 


— 1 3425 
17.10 17.25 
— 19.6 


Brown Bovery 
Kabo. 


Bila I Swiatto 
Chodorów 
Czer k 


Lilpop 
Modrzeſow 
Norblin 
Orthwein 
Ostrowiee 


| = 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. \ 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Dezember, 13 Uhr. Nach der 
mehrtägigen Unterbrechung des Börsengeschäftes durch die Weihnachts- 
tage war das Geschäft heute ruhig. Die freundliche Stimmung konnte 
sich jeduch unter Bevorzugung von Montanaktien, Elektrowerten und 
J. Q. Farben erhalten. Ausser der Einigung des Roheisenverbandes mit 
der Max-Hütte regten die Freigabe der Kohleneinfuhr nach Frankreich 
und der endgültige Verzicht Amerikas auf Antidumpingzölle an. 
einzelnen Terminwerten fanden im Hinblick auf den Ultimo Deckungs- 
käufe statt, die zur der freundlichen Haltung wesentlich beitrugen. Die 
Kundschaft legte sich fast allgemein eine grössere Reserve auf und war 
eher zu leichten Abgaben geneigt, Die Spekulation war teilweise noch 
mit der Prolongation beschäftigt, wo auch kleine Schwierigkeiten vor- 
kamen. Man wollte wissen, dass für Reportgelder bis 11 Prozent ge- 
zahlt worden sind. Tagesgeld stellte sich auf 5%—7% Prozent, für 
erste Firmen auf 5 Prozent und darunter. im Gegensatz zu der 
flüssigen Veranlagung des Tagesgeldmarktes, die mıt der Ultimovor- 
bereitung zusammenhängt, blieb die Lage für Termingelder angespannt. 
Auf einige Tage über den Ultimo wurden 9-9% Prozent bewilligt. 
Monatsgeld 8%--9% Prozent. Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7% 
Prozent. Am Devisenmarkt waren Dollardevisen zur Geldbeschaffung 
angeboten, so dass der Kurs in Berlin auf 4.1818 (später wieder 4.1823) 
nachgab. London-Neuyork unverändert 4.8832, London-Mailand be- 
B. Die rumänische Währung lag mit 3,175 in Zürich schwächer. 
Die Kursveränderungen betrugen in der ersten Stunde im Durchschnitt 
1—1% Prozent, und zwar überwogen Befestigungen in dieser Höhe. 
Einzelne Papiere erzielten allerdings kräftigere Steigerungen, Ham- 
mersen plus 8 Prozent auf Preigabgbolioungen, Schubert und Salzer 

ius 4 Prozent, Schneider plus 3% Prozent, Sarotti plus 3% Prozent, 
. Olanzstoff plus 5 Prozent, 2 plus 3 Prozent, Chade plus 
5 Rechsmark, Elektrowerte zogen bis 2% Prozent an, Zellstoffaktien 
freundlich. I. d. Farben 276.5—277. Schiffahrtsaktien 1—2 Prozent 
höher. Bankaktien waren mit Gegensatz zu dem lebhaften Interesse 
während der letzten Tage vernachlässigt. Nur Bayerische Vereinsbank 
plus 3% und Barmen Bankvereiu plus 3%. Deutsche Staatsrenten fast 
unverändert, von Auslandsrenten schwächten sich Mexikaner ab. Nach 
Festsetzung der ersten Kurse ging das ohnehin geringe Geschäft noch 
stark zurück, da der Börsenbesuch wegen des dritten Feiertages zu 
wünschen übrig liess. Die Kurse konnten sich auf allen Märkten nur 
knapp behaupten, teilweise traten Abschwächungen bis 1 Prozent ein. 


(Anfangskurse.) Terminpaptere. 


L G. Farben 27 
Felton u.Guill. j 


Rütgerswerke | 90.00 89.37, 


Siem.&Halske 284.00 
00 Tiets, Leonh. 
Tranarı 

Ver. Glanzstoff 590. 00585.87 
Ver. Stahlw. 10.500105. 90 
50,259.00 Westeregeln 173.50 
Zellst. Waldb. 287.00 284.28 
Otavi 37.25| 37.12 


27. 12.27. 12.23. 12.23. 12. 
Geld | Brie: Geld | Brief 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
20.963 | Lissabon 


prae 917 8173) 
31 81.73 
Heisingtors 10.83 


Sämtliche Börsen- und Markfnotierungen sind ohne Gewähr 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


165001680 
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— Voſener Tageblatt. > 


Handelsnachrichten. 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 
Danzig, den 24. Dezember 1927. 


Die Wirtschaftslage in Danzig zeigte in der Berichtswoche 
kein wesentlich verändertes Bild. — An der Devisenbörse 
stellten sich am 23. Dezember Zlotynoten auf 57.50 G. Dollarnoten 
lagen im Freiverkehr. bei 5.11% G. An der Effektenbörse 
notierten Bank von Danzig-Aktien 113 Prozent, Danziger Privatbank- 
aktien 95,50 Prozent, Danziger Hypothekenbankaktien 134.50 Prozent, 
6proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 91,75 Prozent, 7prozentige 
Hypothekenbankpfandbriefe 94,25 Prozent, 8proz. Danziger Hypotheken- 
bankpfandbriefe Ser. I bis IX 97,25 Proz., Ser. X bis XVIII 97,25 Proz., 
7proz. Danziger Stadt-Anl. von 1925 95 Prozent und 5proz. Danziger 
Gold-Anl. 4,90 G. Im Effektenfreiverkehr wurden Danziger 
Hypothekenvereinspfandbriefe von 1914 mit 70 G genannt 

Im Getreidehandel war das Geschäft weiterhin. flau. 
nischer Weizen wurde so gut wie gar nicht gehandelt, da die Preise 
in Danzig niedriger sind als in Polen. Dagegen wurde vereinzelt ein- 
heimischer Weizen (124 Pfd.) zu einem Preise von 26% G pro 100 kg 
waggonfrei Dirschau nach Polen verkauft. — Im Heringshandel 


\ 


Pol- 


durchschnittlich 3.2.— und für Norweger-Heringe durchschnittlich 
£ 1.5.— pro Fass bezahlt. — Im Holzhandel hat sich die Marktlage 
nicht verändert. Die Ausfuhr von russischem Holz nach Danzig belief 
sich im November auf 900 Waggons im Werte von etwa 2 Mill Gulden. 


Die Weichselschiffahrt nach Danzig hat infolge des in 
diesem Jahre besonders’früh einsetzenden Frostes bereits im November 
ihr Ende erreicht. 

Der Danziger Aussenhandel im Oktober weist, ver- 
zlichen mit den Ergebnissen im vorhergehenden Monat, eine Steige- 
rung des Einfuhrwertes von 34,2 auf 41,7. Mill. Gulden auf, während 
der Ausfuhrwert von 32,4 auf 30,2 Mill. Gulden’ zurückgegangen ist. 
Eingeführt wurden im Oktober u. a. für 3,4 Mill. Heringe und für 2 Mill. 
Gulden Werkzeuge und Maschinen, ausgeführt für 11,1 Mill. Gulden 
Holz und für 4,4 Mill. Gulden Kohlen. 


Passerleichterung für Besucher der Leipziger Messe. Wie das 
Auswärtige Amt mitteilt, haben die deutschen Auslandsbehörden An- 
| weisung erhalten, für die ausländischen Besucher der Leipziger Früh- 
jahrsmesse 1928 den Messesichtvermerk kostenlos auszustellen, sofern 
seine Besorgung durch Vermittlung der Ehrenamtlichen Vertreter oder 
Geschäftsstellen des Leipziger Messamtes erfolgt. 

Wie die Pariser Geschäftsstelle des Leipziger Messamts mitteilt, 
wird die französische Regierung sich offiziell an der Leipziger Früh- 
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DER NEUE ROMAN VO 
Rudolf Presber 


Der Stern í 
von Garagoſſa 


Ein Roman aus der heutigen Großstadt 
Geheftet 5. M. / Ganzleinen 7. M. 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


Verlag Dr.Seffe-Eyster A.G., Berlin SW 68 
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Bestellungen nimmt entgegen die Buchhandlung der 


Wo Auskunft nicht erhältlich — direkt vom Werks- 
Vertreter in Polen — Besichtigung erbeten! 


) 
za are 
TI 5 ur, P 


gingen in Anbetracht der bevorstehenden Feiertage die Umsätze zu- fjahrsmesse beteiligen. 


rück. Für englische Sorten (Varmouth- und Schottenheringe) wurden 


(J. Kadler 


vorm. O Dümke, Möbelfabrik. 


Poznan, Ul. Fr. Ratajezaka 36 


(Eingang durch den Hof) 


x 


—— 


zur fojorligen 
Verladung 


Kaufe 


größere 


Wir empfehlen kostenfrei für 


Handel und Gewerbe, 
Industrie und Landwirtschaft 


erstklassiges Personal 


für Buchführung, steuer-, Rechnungs- u. 
Bank- Wesen, Korrespondenz, Stenographie 
u. Maschinenschreiben in deutscher u. poln. 
Sprache. Mehr als 10000 Absolventen 
unserer Kurse bewähren sich seit 20 J. 
In der Praxis sowohl in deutschen wie 
in polnischen Betrieben u bei Behörden. 


K. Kozłowski, Poznan, Kantaka 7 
Telefon 1716 


tauſche ſofort gegen gute Wirtſchaft nach Polen. 
Auskunft 

erteilt 

Beschefnigungen: 


A. Aus der Geschäftswelt. \ 


Seit 15 Jahren bevorzuge ich für die kaufmännische 
Abteilung in meinen Büros in Deutschland u. Polen 
Personal. welches aus der Posener Buchführungsgesell- 
schaft (früher „Buchführungs-Akademie) hervorgegan- 
gen ist. Oswald Zippel, Internats.-Speditionshaus. 
ſeubentschen und Zbaszyń. 
B. Aus der Landwirtschaft. j 

Hiermit bescheinige ich, dass die Lehranstalt der P. 
T. B. als ein Institut zu empfehlen ist, aus welchem 
gut ausgebildetes Personal hervorgeht, welches ich 
in meinen Büros beschäftigt habe und noch beschäftige. 


Graf St. Łącki, Posadowo, 


Sugenie Arlt, 
sw. Marcin 13 J, 


brantgeflechte f- 
＋ und 6 
Mr Gärten und Geflüges 
Drähte Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
| Fabryka ogrodzeń drucianych MR} 
Nowy Tomyśl 5 (Woj, Pozn.) 
TIER r 2 


C. Von Behörden. 
Die Posener Gasanstalt teilte mit, dass in deren Bü- 
ros eine grosse Anzahl von unserer Anstalt her- 
vorgegangenem Personal, tätig ist, welches sich sehr 
gut bewährt. i 


i Verlangt überall die 
durch ihre Güte 
bekannten 


Rasierklingen 
„GLORIA“ 


Fahr.Kraköw, Zwierzyniecka 15 


@] 
í 3 79 


Der XXII. Jahrgang 


unserer autodidaktisch - praktischen 


Handels- Kurse 
beginnt neu 
am 3. Januar 1928. 


Die Kurse bieten die beste Handhabe 
zur Ausbildung in poln. und deutscher 
Sprache und Schrift. 
Man verlange kostenfrei Prospekt. 


Poz. Tow. Buchalterji 


(Posener Buchführungsgesellschaft) 
begründet 1906 unter dem Namen 
„Buchführungs-Akademie“ 


Sw. Marein 29. 
1 RE RE” 
Harder, Iltis, Fisehotter, 


üchse, Eichhörnchen, Rasen, Kanin, 


sowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaare und Wolle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 
J. Rachwalski, Fellgroßhandlung 


*. 
ID 
z 
z 


OSTRZE Do GOLENIA “> 


wer Stille’s Patent 


Walzen-Schrotmünie Kauft 


spart Zeit und Geld! 


Achtung, Molkereien! 


Suche laufend, 


Suche lien en 100 Zentner Quark 


in prima friiher trockener eiſenfreier Qualität, Grenzſtationen 
Liſſa—Frauſtadt. Kaſſa ſofort nach Empfang der Ware. 
Auskunft erteilt die Kreisſparkaſſe in Sagan. Auf Wunſch 
ſtehen prima Referenzen zur Verfügung. 
Gentral-Molterei und Käſefabrik, M. Conrad, 
Sagan in Schleſien. 


„W N N N en“ jeder Art, 


Größe und Tragkraft, 
für Sandwictjchaft und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, Baagenfabtik, 
Gegr. 1900. Leszno (WIkp.) Tel. 213. 


Umbauten u. Reparaturen an beſtehenden Waagen 
werden ſachgemäß und eichfähig hergeſtellt. 


I 1 


Poznań, Grochowe Łąki 5 (früher Südstrasse),] = Butter weiter billiger! E 
Eingang im 2. Hofe. Feinste Tafelbutter 5 

Telefon 5537 Telefon 5537.| = ip. ½ kg zt 3.40 = 
Verlangen Sie Auskunft bei Ihren Lieferanten| = Fa M Micz 7 k = 
über 9 = . . II SK a = 
w Schmotzer’s Zukunft | È Tel, 3658 Inh, Carl fer pair an Gegr.1872 Š 
neueste MH2CHMAScHINEI E Pl. Sw. Krzyski 3. 5 
Universal ee ee eee eee Spezialgeschäft für Butter, = 
Einzige prämiierte Hackmaschine, 1. Preis: Silberne = Käse und Eier. = 


Medaille vorjährige Hauptprüfung D. L. G. 
16 Konkurrenzmaschinen gleichen Systems. 


von 


dir M7 2 PEN" kochen kann, auf 
heſcheidene Wirtin. kleineres Landgut, 
desgl. ein ehrliches 


Kindermädchen 
u 2jährigen Kindern zum 1. 1. 28 Nia Off. a. Ann. ⸗Exv. 


—m 1 tiger Kredit! maassaan 
2 Ing. H. Jan MARKOWSKI, Poznan, 


Tel. 52-43. ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 
1 Postfach 420. 


hr r 195 b 


í ir 
„ 


Vorsitzender des Organisationskomitees für die 
Beteiligung ist der Präsident der Lyoner Messe, Herr Fougère. 


belallerArt! 


eienalppijüinnen 


Posten ia Zuckerrüben 


Auf Wunſch Abnahme und Bezahlung auf der Verladeſtation. 


Telegr.⸗Adreſſe: Kanno. Poznaß. 


Wirtſchafts⸗Tauſch 


65 Morgen guten Boden, 2 klm von Stadt und Bahn ent⸗ 
fernt, Kreis Meſeritz, Gebäude gut, totes Inventar über⸗ 
komplett, lebendes Inventar 5 Pferde, 15 Rinder, 16 en 
Nähere 


Rutkowski, Poznań, nl. Grohla 29, 


Geſucht zum 1. Juli 1928 


mos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, u. 2472, 1; o. b., Poznan, 3 


Drukarnia Concordia, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


y 


Zuokräftige 


Zwei perfekte deutſche 


zum ſofortigen Antritt von Warſchauer Firma 


geſucht. 


Offerten unter WHS 79 zu richten an 
Tow. Rekl. Miedz. j. r. Rudolf Mosse, Warszawa, 
Marszalkowska 124. 


Evangel. Beamtentochter, 21 Jahre alt, Lyceumsreiſe, 
ſucht für bald oder ſpäter Aufnahme in größerem Stadt- 
oder Gutshaushalt 


zur Unterſtätzung der Hausfrau 


bei vollem Famil enanſchluß. Taſchengeld erwünſcht. Offert. 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6, unter B. 3. 2463. 
Wir ſuchen für unſere allſeitig bekannten Bäckerei⸗Maſchinen Herrenpelze. 
Gehpelze 180 zt an, Sportpelze 


r r 
bejteingejührten dl Ve f ee Moele Bedienung? 
77 ODelrtreier. B. Hankiewiez, ne j 


| ši ; Wierkie Garbary 
Herren der Branche bevorzugt. Gefl, Angebote an N NET 
Maschinenbau-Anstalt — ONN 


MOLL, Aktiengesellsehait, CHEMNITZ, Saubere Anfwarteitan | 
Uferstrasse 8. 


gejucht. Poznań, Jasna 6/710 
Rentable Fiſch⸗Räucherei und Konſervenfabrik in Wielen 


) 
ſucht tau- Dentiher 4 


a Vertreter Chauffeur 


zum 1. April 1928 eſucht. 
für Poſen und Provinz bei hohem Verdienſt. Offerten an Schriftl. Meld. unter rei 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2468. 


chung don Zeugnisabſchriften 
und Augabe von Ref. nebſt 
Geſucht zu ſofort oder ſpäter bei hohem Gehalt in großem] Lohnanſprüchen nn i 
Landhaushalt Dom. Bialokosz 
Hauslehrer, TE 


Ein gut gehendes 


Reſtaur ank 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 
Sp. 
Kosmos; 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. \ 


da ſchöne e 


Für ein Kolonialwaren-, Getreide-, Futtermittel- 
Geſchäft mit Gaſtwirtſchaft in einer kleinen Stadt wird 


Leͤhrlüing 


ev. Konf., bei freier Station ee Anmeldungen an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. b, D. 1 oznan, Zwierzyniecka 6, 
Unter . 


Mäntel — Kleider 
Blusen — Röcke I 
Golfjacken — Jumper | 


Backfisch-t. Kinder- f 
R E n U n k, Konfektion 
verheir, der deukſchen u poln. Sprache in Wort und Schrift nur bei 
mächtig gewiſſenhaft, in ungekündigter Stellung, der auch die M Stürmer 
Hofe und Gutsvorſtandsgeſchäfte übernehmen würde, geſtützt a ; 
auf gute Zeugniſſe und eg ſucht Stellung als folcher Poznat. Stary. Ryuck 80/82. 1 
auf größerem Gute vom 1. April 1928 oder vom 1. Juli 1928. Bitte genau auf 


Offert bitte zu fenden an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Firma ene, 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2460. 


— ͤ—ͤ—ͤ— 


Die einmal 
eee 


ige 
evangel., 


a. Brenner, 


der poln. Sprache mächtig, bertraut mit elektr. Lichtanlage dient Ihrer Repräſentation 
und Kartoffeltrocknung. Deutſche Schule nicht 55 Da Das laufende Inſerat da 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden an gegen geſtaltet die 


Krzyżanowo d Manieczki iehungen zu 
n | omaa Kunde 
Sude ein 


Glattwalz werk lebhafter, nüpft 


neue Geſchäſts ⸗ 
zu kaufen ober gegen ein gut erhaltenes 


Brechwalzwerk 
einzufauſchen. Ge Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
zyniecka 6, unter Ziegelei 278. 


+ Vofener Tageblakt. 4- 


Bor einem Vaffenſtillſtand in China? 


Japans Eingreifen in Schantung? 


Die Lage in Schantung, die durch das Vorrücken der Süd ⸗ſiſt man mit den Inventionzabſichten des Geijulai- 
truppen entſtanden iſt, wird von der japaniſchen Preſſe als kabinetts nie zufrieden geweſen. Die Konferenz zu Tokio 
überaus ernst bezeichnet. Wie ein Blatt erklärt, fol ein Ende Juni bis Anfang Juli ſprach der nationalen Bewegung in 
zweites, größeres Truppenkontingent nach Shantung abgehen falls China ihre Sympathie aus. Es wurde als ſelbſtverſtändlich bezeich⸗ 
die ſtrategiſch wichtige Stadt Kuutſchau, die das augenblickliche net, „daß die japaniſche Regierung den verſchiedenen fih ere 
Ziel des Vormarſches der Südtruppen bildet, in ihre Hände fallen hebenden Regierungsgewalten gegenüber die gleiche Haltung ein⸗ 
ſollte. Miniſterpräſident Tanaka erklärte in der Kabinetts⸗ nehmen muß. Die japaniſche Regierung wird zuſammen mit den 
ſitzung, daß die Regierung auf alle Möglichkeiten vorbereitet jei andern Mächten jede chineſiſche Regierung ... begrüßen, wenn 
1 % eE all nicht zögern werde, energiſch einein diplomatiſches Zuſammenarbeiten mit ihr möglich ift.” 

\ Dieſer Fall ſcheint nun eingetroffen zu fein. Die Nantinger 
i Die übrigen Mächte. Regierung hat fih für den Schuß der Ausländer verb rgt und 

Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ in Tokio meldet, Kleich der Pekinger Zentralregierung ſich ſtets für Verhandlungen 
daß man dort glaube, daß ſich di in Chi oder, über die Neuregelung mit den Mächten ausgeſprochen. Das 
A „daß e Lage in China nach der Nieder * A - 5 
werfung der Kommuniſten erheblich gebeſſert habe. Es fheine den Schwanken der Politik Tanalas zeigte bisher deutlich den Einfluß 
Japanern gelungen zu fein, ſowohl mit Tiſchlangkaiſchek wie mit der japaniſchen Vertreter in China, die auf die Beſchlüſſe der Kon- 
1 eine 3 ändigung zu erzielen, die es Japan . i O R 1 bonben (athu imna Spe un ; 
ermi en würde, entweder allein i s ; n 2 „eingegreſſen 

8 oder in Verbindung mit anderen „onen. Sie werden nach der Meldung unterſtützt von ſämtlichen 


Mächten die Rolle des Vermittlers zu übernehmen. Die japaniſchen = ; 
Vertreter i eki ielten j anderen Mächten, die ſich nun vor die Tatſache geſtellt ſehen, daß 
r in Peking hielten jedenfalls die Entiendung weiterer der Entſcheidungskampf zwiſchen Norden und 


Truppen nach China nicht für notwendig, da ſowohl die Befehls⸗ e ; 
baber in Nanking wie in Peking Zufiherungen — a 33 Süden bevorſteht. Die nationaliſtiſche Bewegung, die man 
die Japaner in Schantung in Frieden gelaſſen würden. Alle Mächte 5 wieder hat totſagen wollen. hat ihre inneren Gegenſätze 


Der unverſöhnliche Haß. 


Boincare in der Kammer. — Deutſchland muß 
zahlen. 

Paris, 24. Dezember. Sofort nach Eröffnung der Nachtſitzung 
ergriff der frühere Präſident der Reparationskommiſſion Louis 
Dubois das Wort zu einer Anfrage. Der Abgeordnete rollte 
a langatmig die gange eee eee auf und ſagte 

nn mit Bezug auf den wesplan folgendes: Dieſer Plan 
ftellt ein proviſoriſches Experiment dar, um fü 
von der Zahlungsfähigteit Deutſchlands Rechnung ablegen au 
können. Der Dawesplan hat aber nie den . ginti die 
ahl der Annuitäten oder die geſamten deutlſchen Repaxations⸗ 
| . De been nidh eh Während der erſten drei Annuitäten 


Deutschland nicht einmal 1 Prozent feiner Schulden bezahlt. 
ie bezahlten Summen genügten lediglich für die Beſtreitung der 
Beſatzungskoſten. Heute ſcheint aber der Bericht von Parker Gilə 
bert neue Abkommen in Ausſicht zu ſtellen. Dieſe zweiden ⸗ 
ige Lage wub aufgeklärt werden. Die deutſchen Revarations- 
erpflichtungen können nicht abgeändert werden. (Zuvor hatte 
g Dubois den Standpunkt vertreten, daß Deutſchland dem Lone 
doner Zahlungsetat zufolge nach wie vor 132 Milliarden 
i Bine) rankrei kann nicht gehalten werden, ſeine 
rregsſchulden zu bezahlen, fo lange es nicht ſicher iſt, die 
vollen Reparationen zu erlangen, wie ſie von der Reparations⸗ 
kommiſſton in Uebereinſtimmung mit dem Verſailler Vertrage feſt⸗ 
gejegt worden find. (Starker Beifall auf der en.) 
7 Poincaré gab darauf folgende Erklärung 
ab: „Ich bin ganz und gar der gleichen Anſicht wie Herr Dubois 
mit Bezug auf die Auslegung des Verſailler Vertrages. Ich bin 
übrigens überzeugt, daß man zee Stellen der Er⸗ 
e ilberts falſch ausgelegt hat. 
| ift gewiß, daß die Höhe der deutſchen Reparationsſchuld von 
der 9 r endgültig feſt febi moren ijt und daß 
niemand mehr, nicht einmal die Reparations mif das Recht 
h 
| 


Deutſchland und Rußland eingeſchloſſen, hätten di i „auch jebt überwunden. Die widerſtreitenden Intereſſen der Chines 
mahnt, während des Winters de geinsfeliaren eg ein. fen untereinander find für fie natürlich eine Gefahr, aber es fet 
ne n, damit inzwiſchen neue Verhandlungen über Verträge it. Zu die 3 e gr m por N 55 Shan, 
ow i In die gleichen ngem gen: 
e über Kredite begonnen 2 könnten. Deu i chla rb, derten Belgien, e de alen deen. 
f z 3 chwebt, für en Bürger ie ineſi egierung 
Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Schon einmal, in dieſem von ſich aus eine vorläufige Anordnung erlaſſen hat) und England 
Sommer drohte ein Zuſammenſtoß zwiſchen Japanern und Chi⸗ haben meift ganz, zum anderen teilmeife neue Verträge ge 
71. ea a a 
habe dem gegenwärtigen Präſidenten der Neparasiondtommifiion | m pie eei opatan a n die Bahnlinie Tfingtau-Tfinan, |fihen Regierungen bis zu einem gewiſſen iſchen 
geſchri it i i 9 i i Ende paner zu ſchützen. Ein weitergehendes Sinne geändert worden. 
h a damit über dieſen Punkt * Art von Mißverſtänd Ziel wor. das Eindringen ber Süüdchineſen in das Gebiet an a 


beſitzt, dieſen Beschluß abzuändern. Der Rhythmus der Annui⸗ 
täten kann geändert werden, nicht aber die Geſamtſchuld. J 


niſſen und Zweideutigkeit zerſtreut wir ; . ; ) Zeigt ſich jetzt eine neue Wafhingtoner Konferenz 
| Damit a dieses Ren das natürlich in vollem Ein- ſolins ir verhindern, alſo dem ureigenſten Intereſſengebiet Ja- am Horizont? Werden ſich endlich die Mächte mit den chineliichen 
verſtändnis mit der Regierung inſzeniert worden war, erledigt, aus: Randſchurei und Mongolei, Die Folge war der, Boykott i Fü ; ? 
und die Kammer ging zur weiteren Beratung des Vuds japaniſcher Waren u Ching, und damit eine empfindliche in weihnachtlicher Friedensſtimmung mit einem unbedingten ‘a 
gets über. Nach längeren Ausſprachen wurde das Budget mit Schädigung des ſapaniſchen Handels. Der Vormarſch der Süd⸗ 
903 gegen 125 Stimmen angenommen. Da die Kammer eine gab ſic a aber en ee ee mr er 
g ihe ä 8 z 2 . ahr „die „poſitwe 
Reihe von Abänderungen von der Senatsfaſſung des Bud Politik“ ber Nonierung Tanaka batte Glid gehabt Nn e 
ſie damals nicht ohne Verwunderung, denn die britiſche Politik der 


gets vorgenommen hat, wi . 

| n, im Laufe 
unterbreitet werden. Man nimmt aber a f erben blungen a DATGA et 
eit geſcheitert. 


des heuligen Tages die Budgetdebatte endgültig zum Abſchluß 
Wenn ſich dieſes Spiel nun wiederholen würde, mußte man 


kommen wird. Damit würde die Forderung Poincarés, der bis 
Sonnabend die Etatsdebatte abgeſchloſſen werden wollte, erfüllt f öger 
ſein. mit der gleichen Gegenwirkung rechnen wie vor einem halben ür alle weiter wa e Das abe 
Jahr. Es ſcheint aber nicht dazu zu kommen. In Japan ſelbſi[teiner ein Intereſſe hat. 
— — — — . —. — — 
hältnis depeſchierte: „Im Jahre 1924 ift zwiſchen Sowet-Rufland Die „Los Angeles“ auf der Suche nach dem 
und Litauen ein Geheimvertrag abgeſchloſſen, laut dem ſich Moskau verſchollenen Ozeanflugzeug. 
Falle eines polniſchen Einmarſches in Litauen. verpflichtete, 1 Ber. p i$ 
Polen den Krieg zu erklären. Ende November fragte der litauiſche Neupork. 27. Dezem (R.) Die „Los Angeles“ ift 
bei Tſchitſcherin an, ob Moskau noch bereit fei, gegebenen⸗ noch in päter Stunde gur Suche nach dem verſchollenen Ozean⸗ 
EEE [Sl De onjeauenaen ang Bam Oeheimuertene zu eben. Ge eer ( 
» i hielt eine bejahende Antwort. Kurz vor der Abreiſe Wolde⸗ heinmerfern ab. Ste wird den 8 E du DEK 


Fi 7 8 M > 

Sowjet⸗Rußland und China. t e ban ace anf Rept in Mündiger Sunterbinbung mit 
RT Von Axel Schmidt. die Sowſet⸗Regie rung ihren Standpunkt geändert habe. Unter den > 
Bas 5 2 : augenblickl Verhältni 5 i ei i Nach Angaben der kanadiſchen Regierungsſunkſtation. die am 
EEECECCCCCCcCCCc Unfertüßuna vrgrden in neun | ekcan ad in Dem Sea Cat Molaung sejminae 
leinen Umſtänden zugeben, daß fie den Gedanken der Weltrevolu- . ‚Diele Mitteilung des polniſchen Mattes bat nicht wenig Wahr- Sarnen Tun > e 
. ige. ſcheinlichkeit für fidh, weil inzwiſchen Stalin und fein Kreis er- 


billigen könnte. Im Falle China beſtimmen mehr als anderswo die 
vollendeten Tatſachen den Gang der Dinge. Dieſe Tatſachen hat 
China geichaffen. Die Machte werben fid Ihnen beu í 
wenn nicht jebt, dann beim nächſten Mal. Abermals eine 
zögerung — und die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten werden 
f r 


* 


i Der Pariſer „Figaro“ gibt heute der Anſicht Ausdruck, daß 
die Frage einer Repiſion der deutſchen Reparationszahlungen erſt 
nach den in Deutſchland, England und Frankreich bevorſtehenden 
Parlamentswahlen werde erfolgen können. Die Dis kuſſio 
8 über die Idee Parker Gilberts werde lange dauern und ſehr 
verwickelt fein, da eine Reviſion des Dawesplanes naiur- 
N mäß auch die Löſung des interalliierten Schuldpro⸗ 


È 
h 
. 
k 
N 


u t geben; das fie ben. Gedanten ? z 
C oppofitionelle Gtrõmung viel Härter |, Das Bantafientat in Buenos Wires 
Neid aus Ghine vor Der. Madtetarcijuna ber igt Bee. |ang per Meen eee Pu da a er Small und Ball (70 Perſonen verhaftet). 

Ka bel begrüßt. Die jo- ; Br N Lon 27. Dezember. (N.) Nach Berichten aus Buenos 


i j bon 
19 6 5 A ti ige a ap een re Aires hat die Polizei im Zuſammenhang mit dem Bombenattentat 
verſtändlich, daß die Somwietrenierung wenig Neigung bejab, wegen | uf bie National-Eity-Bant und die Niederlaſſung der Boſton⸗Bank 
Litauen ſich in kriegeriſche Entwicklungen einzulaſſen. gen 70 Perſonen vervaftet. Die National⸗City⸗Bant wird ihre Ger 
pj Tſchitſcherins Pofition ift wirfl 3 häfte im prooiforifchen Unterkunſtsräumen fortſetzen, dis das Bante 
0 ition ift wirklich nicht zu beneiden. Er bat gebäude wieder aufgebaut ift. Das Gebäude der Boſton⸗Bank hat 

€ an allen Fronten“ Mißerfolge zu verzeichmen. Es ift eben die nicht nennenswert gelitten. 

alte Geſchichte, eine wirtſchaftlich und innerpolitiſch nicht ſtarke ; 
Regierung kann nur ſchwer aufenpolitiiche Erfolge erzielen, be. Ein franzöſiſcher Dampfer von Piraten überfallen. 
ſonders wenn fie, wie Moskau, durch ihr weltrevolutionäres Pro⸗ London, 27. Dezember. (R) Wie Reuter an Shanghai 
gramm genötigt ift, überall aktiv vorzugehen. meldet, iſt ein franzöſiſcher Dampfer auf der Fahrt Hankau nach 
Juchang von Piraten überfallen worden. Der Dampfer 
wurde völlig ausgeraubt; zahlreiche Paflagiere wurden ges 


Deutſches Reich. tötet oder verwundet. 


Georg Laſſon theologiſcher Ehrendoktor. Selbſtmord aus 9 nz 


Die Berliner theologi raktion ernannte ſoebe London, 27. Dezember. (R.) f 
. Feten dy en fe — ae T hat der frühere Befehlshaber des fapanıfden Kreugers Jintſu⸗ 
zeichnung von dieſer Seite, aher ebenſo zweifellos eine beſonders Kapitän Mizuti, Gelöftmorb begangen, da er ka) . 
ie ic en 10 Sen n 0 eben ber, pfartamiligen Tätigleit, neben Marineunglück am 24. Auguſt für u hie i i! 
wiſſen ichen Werken au ogiſchem et hat Laſſon ens in Rom. 
einen Namen in der ganzen Welt ver] fft durch ſeine po larine * Opler bes e geſirigen Erdbeben im 
lich hingebungsvolle Arbeit an Hegel. Er begann mit der Aus-] o m und Umgegend . daß ein Geiſtlicher 
be einzelner Werke des großen deutſchen Denkers (in der Philo- Ne m und Umgegend 2 ds in ber Quattro Fontane⸗S 
ſophiſchen Bibliothek) ſchon damals, als man hinter Hegets Wor⸗ durch Herabiallen eines Giebel ee ee fe ane⸗Siraße 
ten auch in gelehrten Kreifen vielfach nicht viel mehr als Abſtru⸗ ſo ſchwer verletzt wurde, daß f gerechnet 
irn und ee rian ee E rea Aug, werden muß. o 1 ~ 
Sozialiften ibe (von der bereits e ; gen) allmählich die große Lilli Dillenz will einen neuen Ozeanflug wagen 
i i ritiſche Geſamtausgabe heran, die dem Hegelſtudium SEAL 
ubventionen erhielten. Nicht nur die franadfii age eee ee Une eee. bie na den Boris, 27. Degener, (R) SiM Dilenz, die Sobfe und Starke 
ademien erfüllt werden, hat hier ein Einzelner mutig in Uns auf torem ğlugveriuh, madh Amenta pegieitete, befindet fih leit 
griff genommen und weithin erfüllt. Denn die bisher einzig aus einigen Tagen in Paris. Sie Ad demnächſt nach den Ber, 
gänglicen Texte bot die Geſamlausgabe der viergiger Jahre, beren einigten Staaten einſchiffen. 
Bier aher be rar Meg Ah 5 ie Trene der Gy ³ĩ?:ò ͤ.:ĩðĩ?́ —;ĩ?i“ —-:aP 
nkenw fil nter der ere n Form a Us $ 
rüdireten Ken, Laſſons Ausgabe fördert die Fe le 5 — Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
fen Gedankenwelt dadurch, daß er (in müßſamſter Kleinarbeit Ferner. 
auf die Vorleſungs⸗Nachſchriften zurückgehend jE jeden Abfchnitt | Haupiſchriftlenter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
die jeweils prägnanteſte Faſſung de ammenſtellte. Hegels Dr tyra; Verlag: „Bofener Tageblatt”, Wosnan. Druck 
— lefungen (bisher fa und Religionsphiloſophie Drukarnia Concordia, REAA 
Me Gerate | Einen ae Fee. Biene e Col 
a : ji n Laſſons, die vor enſte üh⸗ i 
xtſcha zung yi gels Gebantenmelt 1 55 — sie, dsl Wir empfehlen zur Anſchaffung 
räftig rten. ute knüpfen ſtarke geiſtige St t A 
In⸗ und Ausland an Hegel wieder an: in Ila ien, ne Eng K a I en d er für 1928: 
land, Frankreich, Rußland mehr faft noch als bei uns gilt Hegel Mentzel u. v. Lengerckes Landwirtſchaltl. Kalender I. Teil für 1928 
als einer der größten Denker der ganzen Menſchheitsgeſchichte. in Kaliko. .. Ausgabe A „ geb. zt. 7.60 


Kanten an. SE 

"leberhaupt hatte Tſchitſcherin in der letzten Zeit wenig Glück 
mit feiner Politik. Gerade in dem Augenblick, in dem die joge- 
ichtung innerhalb der kommuniſtiſchen Partei, die 
Kalinin, Rykow. Tomski und Woroſchilow geführt 


iche Herr hatte, wie der Draht 
pe mit wichtigen Dokumenten 


ind ganz 


nach dem Abbruch der politiſchen Beziehu 

auch nicht indirekt über andere Staaten in 

i einzuſtecken, hat auf das ſowjet⸗ruſſiſche W 

günſtia gewirkt. Die Bauern, die nur ſchlech 

von der Sowfet⸗Regieru 

Zufuhr von Getreide einge 
arger Mangel an Mehl zu herri 


en knapp zu werden, 9 e L 
dir Handelsbuang die Einfuhr tar! = F „ EE o ee ge 
„„ r m Brakigertn Hus'anderen ändern.. 9 
obi deli neweien. Die Melatation des eimilden G incarés Milliardent 1. Landſrauenkalender für 1828 2 Tele 870 
3 abinetts, das die reund chaftlichen Beziehu tart egen Poincar 8 entaume . a Teile EL ER „ 8.70 
rene fand u BR und kühle en Ward au Dem Paris. 27. Dezember. (R.) Die „Volontsé“ ſetzt ihre Auf- ae N für 1928 n en 


klärung über die Unhaltbarkeit der Behauptung Poincarés fort, daß 4 See ’ 3 € 
a ae poh wie vor 132 oat 7 e ud und] Kalender für das Auslandsdeutſchtum für 1928 An } 8 
daß der Dawesplan an den all ierten Forderungen nichts geändert % 0m A 15 e 
babe. Tocoreiiſch möge das wohl timmen. aber prat tsch ſei es Sede en 6 

ein Unding. denn kein vernünftiger Menih könne ne Block⸗Kalender (Deutſche Ans gaben) 


begreifen müſſen, daß die Völker der Somiet-Union es nicht zu⸗ alauben, daß Deutſchland mehr als ein Viertel von der urſprüng ⸗ Pane eee bah Poi für 1928 2 10 Zloty 


fen können, vor der Tür ihres eigenen Hauſes of ichen Summe bezah en werde. 
punkt für die ant AR 4 entſtehen 1 14 u t Evangeufcher Volte kalender 1.80 p 
Noch bemerkenswerter iſt die Mitteilung des Moskauer Kor⸗ Itohol-Todesopfer in Neu york. (Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
Neuyort 27. Dezember. (R.) Die Zahl der Toder opfer infolge Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung der 


nbenten des „Kurjer Warſzaw sli“, der feinem Blatte 
ende intereſſante e über das ruffiſch⸗litaulſche Wer | Genuſſes ſchlechten Alkohols hat fih in Neuyork auf 14 erböbt. IDeularaia Concordia Sp. Ale, Poz na d, ul. Zwierzyniecka 6. 
4 | \. 


— Voſener Tageblakt. 2-—- 


FTT 
> Die Verlobung unserer Jochter Helene mit sil 


2 wir hiermit an -A 
4 Neulomischel, Weihnachten 1927. 1 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 
— EEE EEE EEE. 77 


Auf dem Bahnhof 

Auf dem Perron 

In der Eisenbahn 
und in jeder Klasse, wo man nur hört 


ist immer erstklassig, V 
in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 
und dauerhaften Stoffen 


LUCZZAK & CO. 4— 


R Heinrich Wittkowsky u. Frau. Y 
wese 


2 S ce 


EC a 
Am 24. Dezember entſchlief im Herrn 
unnſer inniggeliebtes Mütterchen, Schwieger⸗ 
mutter, Urgroßmutter und Großmutter 


Fran Agnes Peſchel, 


geb. von Szpotansta 
im Alter von 87 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Alwine Peſchel 
Elsbeth Lademann geb. peſchel 
Bankdirektor v. Sefzezyfistiu. Frau 


Elfrda, geb. Bejchel 
und Enkeltinder. 


1 Sohn achtbarer Eltern, der 
da 


Fäckerhandwerß 


erlernen will, kann ſich bei mir 

melden. 

Theodor Toepper, 
Bäckermeiſter, 

Poznaß, ul. Motra 1. 


Er 


y Welche ältere Dame — 
mit irgend einem Unternehmen ; j 
I wiünjcht ſich einen nur aufrich⸗ i Verziukte 


A R tigen Kaufmann als Freund, f zu 
Poznan — Wilda, Hamborn, Chelmno. Welche ſich gern nach Enlaftung e à und 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. 12, ſehnt aber auch verehrt u. ges asser ser, 
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des neuen Pauli⸗ achtet ſein will. Diskretion Jauchepumpen 
Kirchhofes aus ſtatt. Ehrenſache. Dat: u mit offeriert 
Bild an Ann.⸗Exped. Kosmos 
k : A | Sp.30.0 Poz. Zwierz. 6, u 2470. Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew.Mielzyüskiego 6. 
Telephon 62-25. 


Am 17. Dezember verſtarb nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit g 
der Rittergutsbeſitzer 


Hen Gall Wallmann 


Im Leben allgemein beliebt und hochgeehrt, betrauert 
der unterfertigte Verein das Ableben eines ſeiner älteſten 
Mitglieder. 


Der Landwiriſchaftliche Kreis⸗Verein A 60° mit eingebauter Sog. 
Krotoszyn-Kozmin. E e 


führung, habe bill. abzugeben 
G. Scherfke, Poznań, | 
Dabrowskiego 93 


18 auf Stahl- 
Feldbahngleis asit 
montiert u. Waldbahntrucks 
1 zu kaufen geſucht. 

usführl. Preis offerte a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2311. 


Damen-Mädchen-Mäniel, 


fertige und Maßanfertigung, 

Pr billige Preife ug 
von 22 zi aufwärts. 

Poznań, ul. Wielka 14, L Et 


5 


In der Frühe des Heiligen Abends erlöfte Gott der Herr meine 
geliebte Lebensgefährtin, unſere gute, treuſorgende Mutter und unſere 
liebe Schweſter Schwägerin, Frau Superintendent 


Gerlrud Reifel 


geb. Hildt 


von ihren Schmerzen und Leiden und rief ſie nach eben vollendetem 
55. Lebensjahre in die ewige Heimat. 


In tiefem Schmerz zeigen wir das im Namen aller Hinter⸗ 


iebenen an. 
Ev. Joh. 14,6. 
Neutomiſchel, am 24. Dezember 1927. 


Georg Reifel, Superintendent. 
Auth Reiſel, 
Johannes Reifel, Referendar. 


Weltkriege 


Die schon vor dem 
: erhalten Sie 


schnell und gut 
00 jeder Art 
O 
W 


Fensters. Türen 
1D. Qutsche 


Qrodzisk-Foznań363 i 
(früher Srätz-Vosen). a 


EINER i f 


BALL-KLEIDER 


in größter Auswahl , 
empfiehlt 


M. Malinowski 


Größtes Spezial- Geschäft 
für DAMEN-BEKLEIDUNG 


Poznan, Stary Rynek 57. | 


Lokomobile ' 


26/35 PS Jaehne, Lands- 

berg 1905 mit Vorbau, 

wie neu, noch im Betriebe, 
wird sofort verkauft. 


Nitsche i Ska, pornaß, 


Für die wohltuende Teilnahme an unserer Trauer, 
die uns in diesen Tagen so vielfach bewiesen wurde, 
sprechen wir hierdurch unseren 


Kolejowa 1--3 
Maschinenfabrik. 


gid. Renfiol 


möglichſt mu Beaufſichtig 
der Schularbeiten für 110 
rigen Knaben ab 3, 1. en 
geſuchk Ang mit Preise. 


herzlichen Dank 


aus, 


Posen-Filehne, den 25. 12. 1927. 


Im Namen der Familie 


ro 
H. Pich Pfarrer. Geb. ev. Frau, in der Wirt⸗ e 
’ Brennholz ſchaft bew., muſik., f. Unter⸗ Saubere Bedii 
trockene, kieſerne Miaben, liefert ſofort in Waggonpartien 1 un in Be er. t e AA y 
. . . f ia e É 
J. TAUCHERT, Poznań Kosmos, Sy. z o. o., Borhan) »TRYKOT“ 


ul. Staroscinska 3. — Telefon 3264. Zwierzyniecka 6 unter 2475.1 UI. Masztajarska $, 


f 
j 


f 


